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„London will am 20. Mai los chlagen“
160 Kriegsſchiffe im Mittelmeer konzenkriert Akkion durch Landung in Griechenland

Das Telephongeſpräch beſtätigt
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

bö. Belgrad, 8. Mai. Der Jnhalt des Telephongeſpräches zwiſchen
Chamberlain und Reynaud wird durch eine Pariſer Eigenmeldung
der Kroatiſchen Zeitung „Novoſti* beſtätigt. Jn dieſer heißt es u. a.,
daß England von Italien eine klare Auskunft über ſeine zukünftige Politik
fordere. Sollte keine Antwort erfolgen, dann würden am 20. Mai die
Kriegsflotte der Weſtmächte ſowie die Weygand- Armee
und die in Thrazien zuſammengezogenen türkiſchen Truppen in Aktion
treten, die durch die Landung eines britiſchen Expeditionskorps
in Griechenland eingeleitet würde. Jn Belgrader politiſchen Kreiſen hat
dieſe Beſtätigung der telephoniſchen Unterredung Reynaud Chamberlain
größtes Aufſehen erregt. Man befürchtet unter dieſen Umſtänden, daß die
Verwirklichung der britiſchen Aggreſſion ſchon in den nächſten Ta gen
erfolgen wird. Die Geſamtſtärke der im Mittelmeer kongentrierten Kriegs
flotte der Weſtmächte ſoll inzwiſchen auf 160 Ein heiten geſtiegen
ſein, von denen ein großer Teil vor der Oſtküſte Griechenlands

Bulgariſche Diviſionen
alarmbereit

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hö. Belgrad, 8. Mai. Die bulgariſche

Regierung hat Jnformationen aus Sofia
zufolge angeſichts der bedenklichen Situation
im Süden des Landes, insbeſondere an der
türkiſchen Grenze, militäriſche
Maßnahmen getroffen, um einer even
tuellen Verletzung der Nenutralität wirkſam
zu begegnen. Die in Südbulgarien ſtatio
nierten Diviſionen befinden ſich im Be
reitſchaftszuſtand. Der britiſche Bot
ſchafter in der Türkei, Knatchbull
Huggeſſen, der ſich einige Tage zur Be
arbeitung der bulgariſchen Regierung in
Sofia aufhielt, hat Sofig am Mittwoch wie
der verlaſſen, um auf ſeinen Poſten nach
Ankara zurückzukehren. Zuvor fand in der
britiſchen Geſandtſchaft in Sofig ein Emp
fang ſtatt, an dem Miniſterpräſident Filoff
und Außenminiſter Popoff teilnahmen.
Bei dieſer Gelegenheit ſollen die bulgariſchen
Staatsmänner den Briten erneut zu ver
ſtehen gegeben haben, daß Bulgarien ſeine
bisherige Außenpolitik fortſetzen werde. Da
mit dürfte die Miſſion des britiſchen Bot
ters wohl als geſcheitert betrachtet wer

en.

Spaniens Haltung bedenkungsvoll
Drahtmeldung unseres Vertreters)

mü. Brüſſel, 8. Mai. Der franzöſiſche
Miniſterpräſident Reynaud hatte mit
Marſchall Pétain, dem franzöſiſchen Bot
ſchafter in Madrid, eine längere Unter
redung. In unterrichteten Pariſer Kreiſen
nimmt man an, daß dieſe Beſprechung ſich
auf die Haltung Spaniens für denFall eines Konfliktes im Mittelmeer be
zogen hat. Paul Reynaud, ſchreibt der
Außenpolitiker des „Populaire“, habe ſicher
lich die Gelegenheit wahrgenommen, um ſich
darüber zu unterrichten. Die geographiſche
Lage der Jberiſchen Halbinſel ſei derartig be
deütungsvoll, daß man ſie im Falle eines
Konfliktes mit Jtalien nicht überſehen könne.

kreuzt.

Mißtrauensankraggegen Chamberlain

Unferhauscebotte unferbrochen Chamberlcin in Not
Drahtmeldung unseres Vertreters)

bö. Den Haag, 8. Mai. Die Labour
Partei hat auf ihrer Fraktionsſitzung, die am
Mittwochmorgen im Parlamentsgebäude ab
gehalten wurde, beſchloſſen, am Schluß der
Unterhausdebatte einen Mißtrauens
antrag gegen die Regierung ein
zubringen. Der Labour- Abgeordnete
Morriſon teilte dieſen Entſchluß am
Nachmittag im Unterhaus mit. Chamber
lain unterbrach daraufhin ſichtlich nervös
die Debatte und forderte ſeine Anhänger
auf, im Intereſſe der Nation die Stimmen
für ihn und ſein Kabinett abzugeben.

Jm Oberhaus fand am Mittwoch parallel
zur Unterhausdebatte ebenfalls eine Aus
ſprache über die norwegiſche Niederlage
ſtatt. Der Labour- Vertreter Lord Stra
bolgi ging mit ſeiner Autorität als
früheres Mitglied der Admiralität ſcharf
gegen die Regierung ins Gericht. Er er
klärte, die engliſche Flotte hätte die Deut
ſchen aus Oslo vertreiben können, und zwar
ehe es ihnen gelungen wäre, ſich dort feſt
zuſetzen. Er fragt ferner entrüſtet, warum
die engliſche Flotte nicht in den Drontheim
Fiord eingelaufen ſei, um dort die große
Auseinanderſetzung herbeizuführen.

England ſtiftet auch Unruhe über Holland
Die skrupelſose Ponikmache der A

Amſterdam 8. Mai. Die amtliche
engliſche Nachrichtenagentur Reuter hat ſich
am Mittwoch wieder einmal eine unverant
wortliche Lüge geleiſtet, um in bezug auf
Holland in der ganzen Welt Unruhe zu
ſtiften. Geheimnisvoll wurde zunächſt aus
London gemeldet „Heute morgen hat keine
der drei niederländiſchen Rundfunkſtationen
geſendet. Hilverſum und der Kurzwellen
ſender Huizen ſchwiegen ebenfalls.“ Kurze
Zeit ſpäter merkte Reuter, daß er dieſe Lüge
nicht aufrechterhalten konnte, zumal er von
den Holländern eines beſſeren belehrt
wurde und gab folgende Nachricht aus:

Mit Bezug auf die im Ausland (1) er
ſchienene Meldung, wonach am heutigen Vor
mittag die niederländiſchen Rundfunk
ſtativnen nicht in Betrieb geweſen ſeiten,
wird erklärt, daß alle drei Rundfunkſender
ihre Sendungen zur gewohnten Zeit be-
gonnen haben und nicht eine einzige

nterbrechung vorgekommen iſt. Die
erwähnten Meldungen ſind daher völlige

hantaſieprodukte.“
Damit hat Reuter ſich nicht nur unſterb

lich blamiert, ſondern ein weiteres Beiſpiel
für die ſkrupelloſe Panikmache im
Dienſt der plutokratiſchen Aggreſſionspläne
gegeben.

Weiter berichtet auch die „Aſſociated
Fres“ daß ihr von höchſt zuver
Iäſſiger Seite mitgeteilt wurde, zwei

deutſche Armeen bewegten ſich von Bremen
und Düſſeldorf auf Holland, und zwar ſo
ſchnell, daß ſie gleich die Grenze erreichen
würden.

gressoren wird fortgesetzt
Die „zuverläſſige Quelle“ dieſes mili

täriſchen Unſinns iſt, wie wir feſtzuſtellen in
der Lage ſind, das britiſche Jnform a
tionsminiſterium.

Neuer Mord des Secrek Service
Der Chefkorresponclent der „OUnifecl Press“ umgebracht

Amſterdam, 8. Mai. Der mnyſteriöſe
Tod des europäiſchen Chefkorreſponden
ten der „United Preß“ hat in hieſigen Krei
ſen rieſiges Aufſehen erregt. Miller wurde
am Mittwochfrüh neben den Gleiſen einer
Londoner Vorortbahn mit einer Kopf
verletzung tot guf gefunden. Am
Dienstag hatte er an der engliſchen Unter
hausſitzung teilgenommen und hatte am
Rundfunk die für ſeine Nachrichtenagentur
üblichen Berichte gegeben. Anſchließend
wollte er ſich mit einem Nachtzuge zur Er
holung aufs Land begeben. Wie aus Lon
don durchgegeben wurde, ſoll er „aus dem
2ua gefallen“ ſein.

Am Dienstag ſchilderte Miller in ſeinem
Bericht mit plaſtiſchen Worten das Auftreten
Chamberlkains vor dem Unterhaus: „Mit
müder Stimme, oft den Klemmer ab und

wieder aufſetzend, habe er ſeine Rechtferti
gung hinſichtlich Norwegen vorgebracht, wäh
rend Churchill gleichzeitig ungeduldig in den
Zähnen herumgeſtochert habe. Oftmals ſeien
jedoch ſeine Worte durch ironiſches Gelächter
übertönt worden. Seit Kriegsausbruch habe
er Chamberlain nicht ſo unruhig geſehen.
Seine Hände ſeien ſtändig in nervöſer Be
wegung geweſen und es ſei ihm nicht
gelungen, die Abgeordneten von ſeinen Aus
führungen zu überzeugen.“ Das waren die
letzten Worte von Webb Miller.

Als Folge ſeiner Berichterſtattung kam
die prompte Antwort: Bereits in den Nacht
ſtunden wurde er vermißt und am Mittwoch
früh fand ihn ein Eiſenbahnbeamter tot
neben dem Gleis. Der britiſche Geheim-
dienſt hatte gründliche Arbeit geleiſtet.
Miller ſtand den Intereſſen der britiſchen
Plutokraten im Wege, deswegen wurde er
rückſichtslos beſeitigt.

Enkkäuſchtes England
Dr. E. Halle, 9. Mai.

Das Preſſeecho in der ganzen Welt, das
engliſche miteingeſchloſſen, iſt ſich darin
einig, daß Chamberlain am Dienstag einen
ſchwarzen Tag hatte, den ſchwärzeſten viel
leicht in ſeiner Miniſterlaufbahn. Vor
einer Woche konnte er das Parlament noch
mit Verſprechungen tröſten, die vermuten
laſſen ſollten, daß die engliſche Flucht aus
Norwegen doch nicht ſo ſchlimm ſein würde.
Wenige Tage haben genügt, England von
dieſer Jkluſion zu heilen und in eine
bodenloſe Enttäuſchung zu ſtürzen.
Vor dieſer entmutigenden Lage verlor
ſelbſt Chamberlain ſeine Sicherheit zur
Beſchönigung und Großſprecherei. Er mochte
wohl die Ausſichtsloſigkeit des Verſuchs
ahnen, vor dem Parlament um den kataſtro
vhalen Zuſammenbruch in Norwegen herum
zureden. Als ihm jedoch die parlamenta
riſche Oppoſition den Vorwurf des völligen
Verſagens entgegenſchleuderte, wurde ihm
bewußt, auf welch ſchiefe Ebene Eng
land geraten iſt.

Dieſe Feſtſtellung wird durch nichts tref
fender unterſtrichen als durch das ſchwer
wiegende Wort Chamberlains: „Jch glaube
nicht. daß das engliſche Volk ſich über die
Größe und die Unmittelbarkeit
der Gefahr im klaren iſt, von der wir
bedroht werden!“ Wie Peitſchenhiebe müſſen
dieſe Worte dem engliſchen Volk ins Ge
ſicht ſchlagen. Jetzt merkt es, daß Krieg iſt,
es merkt aber auch den Widerſpruch zu all
den bisherigen Lügen der Kriegshetzer
Chamberlain, Churchill, Eden und Cooper.
Auf dieſen kraſſen Uebergang von den bis
herigen Siegesprophezeiungen bis zur
Feſtſtellung von der unmittelbaren Gefahr
für England war das Unterhaus nicht ge
faßt. Eiſiges Schweigen oder ironiſches
Gelächter hatte Chamberlains Rede bis da
hin begleitet. Nun aber ſchallte ihm von
der Oppoſition das „Zurücktreten!
Zurücktreten!“ entgegen. Denn dieſe
Feſtſtellung wandelte die Enttäuſchung über
den in Norwegen erlittenen Schock in ge
radezu lähmendes Entſetzen.
Ein ſo maſſives Eingeſtänönis von der
deutſchen Ueberlegenheit wird
ſeine Wirkung in der Welt nicht verfehlen.
Es wird beſonders die Neutralen aufhorchen
laſſen, die von den plutokratiſchen Treibe-
reien jetzt aufs neue bedroht ſind. Denn
wer wollte ſich Hilfe geben laſſen von einem
Land, das notoriſch ſeine Hilfeverſprechen
bricht das zum anderen überhaupt nicht
in der Lage iſt, ſeine Verſprechen militäriſch
einzulöſen. Vielmehr wird alle Welt
geradezu verblüfft ſein über die Beſorg
nis, mit der Chamberlain die militäriſche
Lage betrachtet. Wer in England noch nicht
wußte, welch Unheil ſeine Kriegshetzer über
das Land brachten, der weiß es nun. Denn
Chamberlain ſagte es ihm und allen ande
ren. „Wir werden noch viele Lektionen erhalten, und es kann noch
eine Zeit kommen, in der wir die furcht
barſten Angriffe auf unſer Land zu
gewärtigen haben werden“ iſt ſeine düſtere
Vorausſage. So weit iſt er alſo ſchon in der
Erkenntnis, daß ſein Land um das nackte
Leben kämpft, weit entfernt von den prahle-
riſchen Ankündigungen, den Krieg zu ge
winnen. Wenn ein engliſcher Miniſterpräſi
dent wie geſtern Chamberlain zugibt, daß
„ein gewiſſer Preſtigeverluſt“ für England
zu verzeichnen ſei, dann bedeutet das für
England mehr als eine verlorene Schlacht
denn kein Land in der Welt lebt ſo ſehr vom
Preſtige ſeiner Macht, wie Britannien. Es
iſt darum ein billiger Troſt, den Chamber-
lain den Engländern einreden möchte, als er
dann ſagte, daß die „Legende von der deut
ſchen Unbeſiegbarkeit“ an Boden ge
wonnen habe. Was an dieſer Unbeſiegbar
keit Legende iſt, dürfte England bisher ſchon
reichlich erfahren haben, zumal in Norwegen,
wo die engliſchen Truvpen unter den deut
ſchen Schlägen das Haſenpanier ergriffen.

So malte Chamberlain von der Lage
Englands ein Bild, wie es ſich finſterer der
größte Peſſimiſt nicht ausmalen konnte.
Wer ſoll vor den Drohungen dieſer Banke-
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Wo ſtehen unſere Truppen?

Hegra: Im Sor-Trondelag, der Land
ſchaft ſüdlich des Drontheimfjordes, wo
zahlreiche Täler zuſammenſtreben: von
Süden das Okladal mit der Dovrebahn,
von Südoſten das Gaulatal mit der
Rörosbahn, kommt von Oſten aus dem
ſchwediſchen Jämtland die Bahn über
Storlien. Auf dieſer Bahnſtrecke Dront
heim-Storlien liegt 42 Kilometer öſtlich

Drontheimfjordes die Bergfeſtung
Hegra, die von deutſchen Truppen er
vbert wurde.

Mosjoen: liegt 203 Kilometer nördlich
von Grong an der Mündung des Veſen
elvs in den Vefſenfjord. Eine Eiſenbahn
verkehrt hier nicht mehr, ſo daß man die
Stadt nur mit dem Kraftwagen vder
Dampfer erreichen kann. Die Lanöſtraße,
die von Grong kommend am linken Ufer
des Namſenelvs bleibt, iſt vielfach in den
Fels geſprengt. Von Mosjoen nor
wärts hört der Verkehr auf dem Feſtland
ganz auf, und geht von da ab auf die
Damvpferlinien über. Mosjven hat 2000
Einwohner.

Mo: liegt am Ranenfjord, der unter
66 Grad nördlicher Breite 55 Kilometer
tief in das Feſtland einſchneidet. Er iſt
der holz reichſte Fjord des Nord
landes. Mo iſt ein Holzhandelsplatz mit
großen Bootswerften und Mittelpunkt
eines Bergwerkgebietes (Zink, Eiſen und
Schwefelkies). Die Einwohnerzahl von
Mo beträgt 1360.

rotteure noch Angſt haben, nachdem ſie von
den deutſchen Waffen geſchlagen wurden, wo

ſie auch auftraten. Nun ſchreit man in Eng
land nach neuen Männern. Es macht offen
bar gar keinen Eindruck, daß Churchill
mit noch mehr militäriſchen Vollmachten
ausgeſtattet wurde. Denn die Londoner
Preſſe ſteht ganz unter dem Eindruck der
Exrbrterungen, die einen Rücktritt
Chamberlains für unvermeidlich halten.
Das Land hat das Vertrauen zu ſeinen
Kriegshetzern verloren. Es reibt ſich die
Augen, und merkt nun, was die Uhr ge
ſchlagen hat. Da nützen auch Propaganda
reden des geflohenen norwegiſchen Außen
miniſters Koht nichts mehr, der jetzt. von
ſeinem warmen Neſt in London aus im
Dienſt Chamberlains Lügen verbreitet und
ſich dabei ſo tief vergißt, das von ihm im
Stich gelaſſene norwegiſche Volk und ſeine
kämpfenden Soldaten zu verleumden. Eng
land wird noch erheblich mehr erfahren,
wem es den Krieg erklärte. Auf ſeine
hohlen Prahlereien haben die deutſchen
Waffen die ſchlagende Antwort erteilt.
Deutſchland hat nicht nur einen unüber-
windlichen Siegeswillen, ſondern auch die
feſte Gewißheit, den Krieg zu gewinnen.
Chamberlains Rede beſtätigt uns nur, wie
ſtark der Führer Deutſchland gemacht hat.

Wichtige Veränderungen

in der Sowjet Armee
Moskan, 8. Mai. Amtlich wurde am

Mittwoch eine Reihe wichtiger Verände
rungen im Aufbau und in der Leitung der
Sowjet- Armee bekanntgegeben. Mar
ſchall Wo roſchilow iſt zum Präſidenten
des Komitees für Landesverteidigung beim
Volkskommiſſariat der Sowjetunion er
nannt worden und gleichzeitig zum Stell
vertretenden Präſidenten des Rates der
Volkskommiſſare unter Entbindung von
ſeinen bisherigen Amtspflichten als Kriegs
kommiſſar.

Bei dem neuen Komitee für Landes
verteidigung, deſſen Leitung Woroſchilow
jetzt übernimmt, handelt es ſich offenbar um
ein neugeſchaffenes Organ, das die bisher
beſtehenden Oberſten Kriegsräte des Heeres
und der Kriegsmarine entweder erſetzt oder
zuſammenfaſſen dürfte.

Zum Nachfolger Woroſchilows als
Kriegskommiſſar der Sowjetunion wurde
der bisherige Oberbefehlshaber des Kiewer
Beſonderen Militärbezirks, Armeekomman-
dant t ſten Ranges Timoſchenko er
nannt.

Der neue Kriegskommiſſar zählt ſeit
Jahren zu den hervorragendſten Generalen
der Sowjetarmee. Er hatte früher hohe
Kommandoppoſten im Kaukaſus und ſeit 1937
in der Ukraine bekleidet. Anfang 1938 über
nahm Timoſchenko, der ſeit dem gleichen
Jahre Präſidialmitglied des Oberſten Sow
jets der UdSSR. iſt, das Oberkommando
im Kiewer Militärbezirk. Gleichzeitig mit
ſeiner Ernennung zum Kriegskommiſſar
der Sowjetunion erhielt Timoſchenko den
Titel eines Marſchalls der Sowfjet
union. Jn den Marſchallrang wurden ferner
erhoben: der Stellvertretende Verteidigungs-
kommiſſar Kulik und der Chef des General
ſtabes der Sowjetarmee Schapoſchnikow.

116 UsA-ſchiſſe ſür den

Auslandsverkauf freigegeben
Waſhington, 8. Mai. Das amerikaniſche

Abgeordnetenhaus gab mit 194:15 Stim
men 116 der Bundesregierung gehörende
Frachtſchiffe für Charterzwecke oder Ver
kauf frei. Es handelt ſich um Schiffe, die die
USA- Regierung während des Weltkrieges
bauen ließ und ſeither aufgelegt hatte.

Dex republikaniſche Abgeordnete Schafer
opponkerte gegen den Antrag, weil die
uSA-Regierüng „entgegen dem Sinn des
amerikaniſchen Neutralitätsgeſetzes dieſe
Schiffe kriegführenden Nationen
überlaſſen wir

Ländern in Betrieb: neben den Strecken na

Reichsarbeitsführers Hierl,

gefochten iſt.

Mitteldeutſche National Zeitung

Anbeſchreibliche Tumulte im Unterhaus
Vernichtencles Orten der neutralen Presse öber Chomberſoins klägliche Recle

Rom, 8. Mai. Bei der langatmigen
Unterhausrede, mit der Englands
Premier das klägliche Scheitern des nor
wegiſchen Abenteuers zu rechtfertigen
ſuchte, beachte man in Italien die ſymptv
matiſchen ſturmartigen Kundgebungen, die
die ſaft- und kraftloſen Darlegungen
Chamberlains begleiteten, in weit ſtärke
rem Maße, als die lendenlahmen Beſchöni
gungsverſuche ſelbſt. Den gleichen Ein
druck vermitteln auch die römiſchen Mor
genblätter, die in rieſigen Ueberſchriften die
Lärmſzenen im Unterhaus unter
ſtreichen und ſodann auf die Feindſeligkeiten
und das Mißtrauen hinweiſen, die Cham
berlain nicht nur bei der Oppoſition ent
gegengebracht worden ſeien.

Es war weder eine ſchöne noch eine voll
ſtändige Rede, ſo charakteriſtert der Lon

doner Vertreter des „Popoölo di Roma“ den
Chamberlainſchen Rechtfertigungsverſuch,
der häufig durch ironiſche und feindſelige
Rufe unterbrochen worden ſei, wobei die
Oppoſition wiederholt im Chor gerufen
habe: „Wer hat den Autobus verpaßt?“
Vor allem habe man einen Hinweis darauf
vermißt, wie man nach dem ſchweren Miß
erfolg in Norwegen weitere Mißerfolge zu
vermeiden gedenke. Die Ankündigung der
ſchweren Schläge, die Englands Heer und
Marine erlitten hätten, habe Tumulte aus
gelöſt, wie man ſie im britiſchen Parlament
noch nicht erlebt habe.

Auch in der Londoner Morgen
preſſe aller Schattierungen ſpiegelt ſich
die Unzufriedenheit mit der Unter
hauserklärung Chamberlains wider. Selbſt
der parlainentariſche Korreſpondent der

Theakraliſcher Fußfall der Briten
Anglikonische Bischöfe winseln um clie Hilfe Jugos/owiens

Belgrad, 8. Mai. Jn führenden Kreiſen
der ſerbiſch-vrthodoxen Kirche ſpricht man
teils mit Entrüſtung, teils mit Jronie über
einen Vorfall, der ſich am Dienstag am
Schluß der dreiſtündigen Sitzung von Ver
tretern der ſerbiſch-vrthodoxen Kirche mit
den gegenwärtig in Serbien weilenden
Biſchöfen der anglikaniſchen Kirche in Bel
grad zutrug. Als das Schlußgebet ausge
ſprochen war und die anweſenden ſerbiſchen
Kirchenfürſten mit dem Patriarchen Dr.
Gabrilo an der Spitze ſich bereits wieder
erhoben hatten, fielen die drei anglika-
niſchen Biſchöfe ſamt ihrem Gefolge
plötzlich erneut vor dem Patriarchen auf
die Knie und flehten ihn in theatraliſcher
Weiſe mit gefalteten Händen an, doch ſeine
ganze große Autorität aufzuwenden, um
das ſerbiſche Volk dahin zu er
leuchten, daß es England in ſeinem
gegenwärtigen Befreiungskampf um die
höchſten Güter der chriſtlichen Ziviliſation
unterſtütze und ſo wie im Weltkriege
tatkräftig an der Seite Englands in den
Kampf eintrete.

Je der Anſicht iſt, daß die Kirche für den
Frieden und nicht für den Krieg wirken ſoll.
Andererſeits aber ſtellt man feſt, wie ſehr
ſich doch England heute ſchwach fühlen müſſe,
wenn es ſeine Biſchöfe deswegen nach Süd

oſteuropa ſchickt, um dort um Hilfe zu
winſeln. Ein ſolches Benehmen iſt den
Serben, welche jahrhundertelang vhne
äußere Hilfe gegen das bekanntlich von
England und Frankreich unterſtützte ottoma
niſche Reich kämpften, einfach unverſtänd-
lich und wird gerade in ſerbiſchen Prieſter
kreiſen, die ſich in allen Freiheitskriegen
ihres Volkes als Organiſatoren des natio
nalen Widerſtandes ausgezeichnet haben,
entrüſtet abgelehnt.

Folge der Schlappe in Norwegen?

Amſterdam, 8. Mai. Reuter verbreitet
folgende Meldung: „Lord Chatfteld voll
endet morgen das fünfte Jahr in ſeiner
Eigenſchaft als Admiral der Flotte. Der
König hat die Ernennung des Admirals Sir
Charles
Flotte als Nachfolger von LordChatfield ab morgen gebilligt und in
folgedeſſen wird der Vizegömiral Sir Dud-
ley B. N. North zum Abdmiral in der
Flotte ſeiner Majeſtät vom 8. Mai be
fördert.“

Dieſe Veränderungen in der britiſchen
Admiralität ſind offenſichtlich die Folge der
ſchweren engliſchen Niederlage in Norwegen
und der kataſtrophalen Schiffsverluſte durch
die Bomben der deutſchen Luftwaffe. Lord
Chatfield mußte bereits am 3. April d. J.
ſeinen Poſten als Verteidigungsminiſter
Herrn W. C. zur Verfügung ſtellen und
wurde damals aus dem Kriegskabinett aus
geſchifft.

Erſkes deutſches Arbeiksmaidenlager

im Protektorat eröffnet

Jglau, 8. Mai. In Deutſch-Gießhübel,
einer uralten deutſchen Bauerngemeinde der
Jglauer deutſchen Volksinſel an der böh
miſch mähriſchen Grenze, wurde unter Teil
nahme des Reichsprotektors in Böhmen und
Mähren, Frhr. von Neurath, und des

am 8.. Mai
das erſte deutſche Arbeitsmaidenlager im
Protektorat feierlich eröffnet.

Manches Unrecht ſei wieder gutgemacht
worden, ſo führte Reichsprotektor von Neu

rath in einer Anſprache im Hinblick auf die
deutſche Volkstumsarbeit aus; weitere Fra
gen harrten noch der Löſung, ſobald der
Kampf, in dem wir ſtehen, ſiegreich durch

Die Stabsführerin Göcke
ritz dankte ſodann bei der feierlichen Ueber
gabe dem Reichsprotektor und dem Reichs
arbeitsführer ſowie allen, die an der Schaf
fung des Lagers Anteil hatten und Freifrau
von Neurath für die Uebernahme der
Patenſchaft für das Lager.

Reichsarbeitsführer Hierl kam an
ſchließend auf. die Aufgaben und Pflichten
der Arbeitsmaiden zu ſprechen. Sie ſollen
dem von ihnen betreuten Familien mehr
ſein als nur eine wirtſchaftliche Stütze; ſie
ſollen mithelfen, daß das deutſche Volks

tum ſich hier, wo es ſolange während vieler
Jabrzehnte geknebelt und unterdrückt wurde,
wieder ungehindert entfalten könne.

„Der Orden für den Arbeiter“
Kulmbach, 8. Mai. Anläßlich der Ver

leihung von Weſtwall-Ehrenzeichen auf der
Plaſſenburg, dem Frontarbeitererholungs-
heim, machte Reichsminiſter Dr. Todt
grundſätzliche Ausführungen über das Weſen
des deutſchen Frontarbeiters. Am
Weſtwall ſei ein neuer deutſcher Arbeitertyp
entſtanden, der in treueſter Kameradſchaft
mit dem Soldaten als Schützer der Heimat
draußen an der Grenze ſtehe. Wie diefer ſei
der Frontarbeiter ſtündlich bereit, das höchſte
Opfer zu leiſten und ſein Leben einzuſetzen.
Dr. Todt ſprach weiter von der geſchichtlichen
Entſcheidung des Führers, daß nun außer
den Soldaten auch Frontarbeiter mit dem
Eiſernen Kreuz ausgezeichnet werden
können. Das ſei eine beſondere Ehre, aber
es ergäbe ſich daraus auch eine beſondere
Verpflichtung der am Weſtwall eingeſetzten
Männer Der Führer habe den Einſatz des
Weſtwallarbeiters ſchon ſeinerzeit durch eine
Auszeichnung, das Schutzwall-Ehrenzeichen,
gewürdigt. Jn keinem der ſogenannten dem
kratiſchen Länder habe es jemals einen
ſolchen für den Arbeiter beſtimmten Orden
gegeben.

Politische
Alle Reichsdeutſchen, die Finnland anläßlich

des ruſſiſchfinniſchen Krieges verlaſſen haben und
nach Deutſchland zurückkehrten, werden gebeten, um
gehend ihre derzeitigen Heimatanſchriften bei der
Zentralſtelle für auslandsdeutſche Flüchtlinge in der
Leitung der Auslandsorganiſation der NSDAP.,
Berlin-Wilmersdorf, Weſtfäliſche Straße 1, einzu
reichen

Am 7. Mat wurde der Luftverkehr auf der Strecke
Königsberg Riga Talinn von der
eſtniſchen Luftverkehrsgeſellſchaft Ago eröffnet, die
im Anſchluß an die Strecke der Lufthanſa Berlin
Danzig-- Königsberg betrieben wird. Somit befin
den ſich, von Deutſchland ausgehend, wieder drei
verſchiedene Luftverkehrsſtrecken nach den e

äne
mark und Schweden dieſe neue Linie nach Lettland
und Eſtland.

Aus Anlaß der Wiederkehr des 100. Geburtstages
des großen ruſſiſchen Komponiſten Tſchaikowſky be
ſchloß der Rat der Volkskommiſſare der Sowjet

Rundschau
union, Tſchaikowſky in Moskau ein Denkmal zu er
richten. Der ſtaatliche Muſikverlag ſoll eine Geſamt
ausgabe der muſikaliſchen und literariſchen Werke
Tſchaikowſkys vorhereiten.

Wie ſchlecht es um die engliſche Flotte ſteht, zeigt
ein Aufruf. den der Handelsſchiffahrtsminiſter
erlaſſen hat, um die Lücken aufzufüllen, die in der
engliſchen Handelsſchiffahrt entſtanden ſind. Die
engliſche Handelsſchiffahrt verfügt nicht mehr über
einen ausreichenden Mannſchaftsbeſtand, und der
Handelsſchiffahrtsminiſter hat ſich entſchließen
müſſen, Jugendliche im Alter von 14 bis 18 Jah

ren zu mobiliſieren und ſie zum Dienſt in
der Schiffahrt anzuheuern.

Das amerikaniſche Abgeordnetenhaus gab mit
194 gegen 15 Stimmen 116 der Bundesregierung ge
hörende Frachtſchiffe für Charterzwecke oder Verkauf
frei. Es handelt ſich um Schiffe, die die USA Regie
rung während des Weltkrieges bauen ließ und ſeit
her aufgelegt hatte. Der republikaniſche Abgeord
nete Schafer opponierte gegen den Antrag, weil die
USA- Regierung „entgegen dem Sinn des amerika
niſchen Neutralitätsgeſetzes dieſe Schiffe krieg
führenden Nationen überlaſſen will.“

M. Forbes zum Abmiral der

„Times“ muß zugeben, daß die Rede weder
die Oppoſition noch die aktiveren Kritiker
auf den Regierungsbänken befriedigt habe.

Jm Leitartikel der „Times“ u. a. ſagt
dieſelbe, daß die Norwegen,Eptſode“ ein
Rückſchlag der Weſtmächte bleibe. Der Ein
druck der Unzulänglichkeit in der Kriegs
führung ſei beſonders unangenehm in neu
tralen Ländern feſtzuſtellen, wo auch erheb
liches Beweismaterial für die Stützung die
ſes Gefühles vorliege. Die Erfahrung der
letzten Monate habe das Vertrauen zur
Gründlichkeit der engliſchen Vorbereitungen
für derartige „Sonderfälle“ wie Norwegen
nicht erhöht.

Ebenſo hat die Diskuſſion in der eng
liſchen Kammer in der griechiſchenOeffentlichkeit und Preſſe größtes Aufſehen
hervorgerufen. Die griechiſche öffentliche
Meinung, die durch die Nachrichten aus eng
liſcher Quelle getäuſcht wurde, konnte ſich
die Größe des engliſchen Mißerfolges in
Norwegen nicht vorſtellen. Um ſo größer iſt
das Erſtaunen über die von der engliſchen
Oppoſition erfolgte offizielle Beſtätigung der
Größe der engliſchen Niederlage in Nor
wegen. Man vergleicht ſogar die engliſche
Niederlage mit der griechiſchen Kataſtrophe
in Kleinaſten 1922. Beſonderen Eindruck
machen die von der Oppoſition gemachten
Enthüllungen über die Erfolge der
deutſchen Luftwaffe und die kata
ſtrophalen Schäden, die ſie der engliſchen
Marine und dem Landungskorps zufügte.

Die Chamberlain-Rede wird von den
Belgrader Zeitungen im Innern des
Blattes veröffentlicht.
die ſcharfen Angriffe der Oppoſition auf
Chamberlain verzeichnet. Der Londoner
Vertreter der „Vreme“ bemerkt, daß Cham
berlain mehrfach durch Proteſte und Lärm
unterbrochen worden ſei, was bei der Rede
eines Miniſterpräſidenten im Unterhaus
ganz ungewöhnlich ſei. Der jugpſlawiſche
Journaliſt hebt dann noch hervor, daß nach

„engliſchem Eingeſtändnis die Flottenkonzen
tration im Mittelmeer nur erfolgt ſei, um
das im Gefolge der Norwegen Aktion ver
lorene Preſtige wieder auszubeſſern.

Paris: England iſt ſchuld
Drahtmeldung unseres Vertreters)

mü. Brüſſel, s. Mai. Jm Pariſer Regie
rungslager zeigt man ſich über die Angriffe
im engliſchen Unterhaus gegen Chamber-
lain ſtark beſtürzt. Man glaubt, wenn es
ſchon Chamberlain nicht gelungen iſt, die
Kritik ſeines Parlamentes zu beſchwichtigen,
es Reynaud noch ſchwerer fallen dürfte,
den bevorſtehenden Angriffen des franzöſi
ſchen Abgeordnetenhauſes ſtandzuhalten.

Ganz plötzlich ſucht daher die Regierungs
preſſe alle Schuld für das Mißlingen des
norwegiſchen Abenteuers auf die Eng
län der abzuwälzen. Aufſchlußreich äußert
ſich Pertinax. Die Entſchuldigung der
engliſchen Regierung, erklärt er, daß das
Unternehmen gegen Drontheim nur auf in
ſtändigen Wunſch der Norweger. verſucht
wörden ſei, könne nicht als ſtichhaltig an
geſehen werden. Die Beſetzung Drontheims
ſei notwendig geweſen, nicht weil die Nor
weger dieſen Ort als ihre zweite Hauptſtadt
anſehen, ſondern weil er den ſtrategiſchen
Schlüſſel ganz Mittel- und Südnorwegens
darſtellt. Warum aber ſei die Landung des
engliſch- franzöſiſchen Expeditionskorps in
Norwegen ſolange verzögert worden? Und
warum ſei dieſer Operativn nicht ein Angriff
der engliſchen Flotte vorausgegangen?
Chamberlain habe in ſeiner Unterhauserklä
rung dieſe Fragen mit Stillſchweigen über
gangen. Das Fragezeichen aber verbleibe
nichtsdeſtoweniger. Entweder habe der eng
liſche Auskunftdienſt verſagt oder die eng
liſche Führung ſelbſt.

Die Stellung Japans
Tokio, 8. Mai. Außenminiſter Arita

nahm in der Konferenz der Oberpräſidenten
zur japaniſchen Außenpolitik Stellung und
bezeichnete nachdrücklich die Nichtein
miſchung in den europäiſchen Krieg als
Richtlinie der japaniſchen Politik. Japan
werde jedoch die Entwicklung dieſes Krieges,

die auf eine Erweiterung des
Kriegsſchauplatzes hindeute, auf
merkſam verfolgen.

Gesunde, blendend weiße
Zähne dorch Stork-
wirkscome Zahn-
pflege mit 4 Ocie gode be

Cie hieine kube
Pan

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter Or. Witheim Eſſer

Verantwortlich: Polittk: Or. Gerhard Malbeck; Lokales
für Gauſtadt Halle Ernſt Gericke;
Kaufmann Erwin Koch; Kultur und Unterhallung:
Dr. Wilhelm Hambach; Frauenfragen: Jngeborg Ritter;
Provinz: Kurt Hainke; port: Friv e aalkreis:
Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle (Saale),
Waiſenhausring 16; für die Bilder Die Reſſortleſter;
Anzeigenteil: Hermann Parbs; für den Inhalt der
Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz Hagen, Halle (Saale);
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Jhre BVermählung geben bekannt

Wilhelm Rückriem
Unteroffizier in einem Jnf.Rgt., z. 3. im Felde

Martha Rückriem

Am Mittwochmorgen wurde uns unſerPfingſten wird geheiratet!

Alles iſt wohl geordnet und vorbereitet. Haben Sie ſchon
einmal daran gedacht, wie Sie Freunde, Bekannte und Ber
wandte von dieſem wichtigen Familienereignis Kenntnis geben
wollen Nun, am einfachſten iſt es, wenn Sie es allen durch

einziges Kind, Enkel, Urenkel und Neffe

Wolfgang
im zarten Alter von 2 Jahren durch den
unerbittlichen Tod entriſſen.

Ihre Seſfenkarte
brauchen Sie nicht, wenn Sie wit
„Waschgord* waschen. Alle
Wäſche wird ohne Zuſaten blitz-

b. i t g r. Fa 2geb. heit eine Bermählungs- Anzeige in der MN Z ſagen. Dann kann In tiefem Schmerz h
poſteben 4. Mai 1940 ſich niemand übergangen fühlen! Anzeigenſchluß für die im Namen aller Hinterbliebenen bedenpiiencemniei

Bohneriux e Liter 2.
Großabnenmer bitte anſragen!

Waschmittel-Grofz- u. Kleinhandel
Halle (S.), Steg 15, Ruf 343 37

Fil. Parſümerie Oleariusstr.
Ruf 331 22

Pfingſtnummer am Sonnabend, 11. Mai, 19 Uhr.e

Die uns zuteil gewordenen Glückwünſche an
läßlich unſeres 50 jährigen Geſchäftsjubiläums
haben uns eine große Freude bereitet.

Für die uns zugedachten Aufmerkſamkeiten
bitten wir auf dieſem Wege unſeren herz-
lichen und aufrichtigſten Dank entgegen

Heinrich Probſt und Fran Elli
geb. Freudenreich.

Oppin (Saalkreis), den 9. Mai 1940
Die Beerdigung findet am Freitag, dem
10. Mai, 15 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Geſtern abend wurde mir mein innigſtgeliebter Mann,
mein herzensguter Vater, unſer lieber Schwiegerſohn
und Schwager, der Kaufmann Korb- Kinderwagen

ans Goe e kinderwagen (elfenbein), blauL Gorges Söhne, Halle Saale u verk. Halle einf S falls iſſ g ſt ö Freiimfelder Str. erhalten. Auter,Hochfeuer und fäurefeſte Erzeugniſſe durch den Tod infolge Schlaganfalls entriſſen. Nach längerer Krankheit erlöſte plötzlich und dir ine Halle Röoder
unerwartet ein ſanfter Tod meine liebe, gute

Spezial Bauſtoffe Jn tiefer Trauer: rau, unſere liebe, herzensgute, treuſorgende berg 19, parterre.utti und Großmutter Verkaufe Ah
Slohernngen ſ. arme Kattenn. Santehntz Käte Goetze geb. Schoeps gebr., gut erhalt. Anzüge, MäntelHerbert Goetze, Funker Lina Ahnert Schlafz immer ält. F n v le

Familie Rudolf Schoeps ſen. geb. Schaaf Se n eFamilie Rudolf Schoeps jun. im Alter von 64 Jahren. I ginderwag, uſw. eich, Tiſch, zwei
n a gegen r Halle a. S., den 8. Mai 1940 In tiefem Schmerz Rammelberg, Stühle. Angeboteſchied plötzlich und unerwartet Geiſtſtraße 59760 ouis Ahnert HalleS., Forſter u. 00 1415 an dieFamilie Frohberg

Familie Deparade
und vier Enkelkinder

infolge Herzſchlages der
SA.Oberſcharführer

MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

ſtraße 2, J. Mögt RatDie Beerdigung findet am Sonnabend, dem 11. Mai, lichſt zwiſch. 159um 11 Uhr, auf dem Neumarktfriedhof ſtatt. VonHans Goetze Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen. Frdl. Buſchdorf, den 8. Mat 1940. Stubenim 48. Lebensjahre zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt „Frie- Veerdigun findet am Sonnabend, dem 11. Mat Kinderwagen
Er war ein voroitdtier S Mann. Seine den H. Herike. Sleiſcherſtraße t erbeten W 15 Uhr ſtatt Kinderwagen ut erhalten, zu
Treue zu Führer und Vaterland waren uns gebraucht, zu ver verkaufen. Liebau,ſtets ein leuchtendes Vorbild. kaufen. HalleS., HalleS., HuttenKönigſtr. 82, II. ſtraße 88.SA.-Standarte 36 SA.-Sturm 15/36

Für die herzliche Anteilnahme beim Heimgang
unſeres lieben Entſchlafenen, des Reichsbahn
aſſiſtenten i. R.

Plötzlich und unerwartet verſchied heute vor
mittag unſere geliebte Mutter, Schwieger-,
Groß und Urgroßmutter, Frau verwitwete

R
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W

Pof, reAm Sonntag, dem 5. Mai, entſchlief nach Poſtſchaffner
langem, mit großer Geduld getragenem ſchweren
Leiden der Bauer

Albert Knaut
im geſegneten Alter von faſt 80 Jahren.

Der Gemeindekirchenrat Lieskau, dem der Heim
gegangene lange Jahre angehörte, gedenkt des
Entſchlafenen in herzlicher Teilnahme und dankt
ihm für ſeine Treue und Einſatzbereitſchaft.
Sein Andenken wird in Ehren gehalten werden.

Beerdigung
Der Gemeindekirchenrat Lieskau

Bertha Philipp
im Alter von 72 Jahren.

Löbejün, den 7. Mai 1940

vom Trauerhauſe aus.

geb. Bahn lichen Dank.
Jn tiefer Trauer
Jhre Kinder

Freitag nachmittag 24 Uhr

Wilhelm Dietrich
ſagen wir allen Freunden und Bekannten herz

Beſonderen Dank Herrn Pfarrer
Burdach, Herrn Zoege und den Mitgliedern der
Reichardt Kolonie ſowie den Hausbewohnern
und Nachbarn.

Jm Namen der Hinterbliebenen:

Witwe Jda Dietrich
Halle (Saale), den 8. Mai 1940.

Lutherſtraße 2

Oeffentliche Ladung!

den Augenarzt
Herrn Dr. med. Hans Jſrael Großmann

in Malmb (Schweden)
Munk gatan bei Hultſtein.
Letzter in ländiſcher Wohnſitz:

Halle (S.), Gr. Steinſtraße 29.
Jn der Strafſache gegen Sie wegen Verbrechens und

Vergehens.

Sie werden zur Hauptverhandlung
zum 10. Juni 1940, 9 Uhr,

und folgende Tage vor das Sondergericht in Halle (S.),
AdolfHitler-Ring 16, II. Stockwerk, Saal Nr. 61, geladen.

Wenn Sie vhne Entſchuldigung ausbleiben, müßte Jhre
Verhaftung oder Vorführung erfolgen.

Zu der Verhandlung werden die in der Anklageſchrift
benannten Zeugen und Sachverſtändigen Zeugen geladen,
ferner Sachverſtändiger Scharf und Oberfinanzpräſident in
Magdeburg als Nebenkläger.

Der Rechtsanwalt Dr. Koegel in Halle (S.) iſt Jhnen
zum Verteidiger beſtellt.
Halle (S), den 11. April 1940.

Die Geſchäftsſtelle des Sondergerichts
bei dem Landgericht.

poren!
9parkaſſe des 9galkreiſes

Halle (6.), Univerſttätsring h

Zweigſtellen in:
Ammendorf Beeſenlaublingen,
Diemitz, Dölau Döllnitz. Kön
nern, Löbejün, Niemberg, Niet
leben, Reideburg, Wettin.

Familtenangeigen gehören in die RR.

Nuiſsune V An Wo
Kaufwännibcher lereſn zu Male e. J.

Wir laden hiermit unsere Mifglieder zurW
78. ordentlichen Mitgederversammiung

am Monta g, dem 20. Mai 1940, 20.15 Uhr, im
Vereinsheim Große Ulrichstraße 10, II, ein.

Tagesordnung
1. Geschäffsbericht 193940
2. Rechnungslegung 193940
3. Bericht der Rechnungsprüfer, Entlasftung des Vor-

4

sfancdes und Schaſzmeisters
Festsefzunqg der Beihilfe aus
Unferstützungskasse für 1940/41

5. Anifräge
6. Verschiedenes

Nech Erledigung der Tagesordnung wird Herr Wirfschaffs-
prüfer Dr. Ruclolf Wipper über

„Aktäelle Steäerſrogen“
einen Vorfrag halten.
tlaſſe (Seeſe), den 9. Mai 1940.

Der Vereinsführer
Franz Schmidt

der Begräbnis-

fürTerminangabe
gemeinſchaften:
Lohnbuchhaltung

Beginn Donnerstag, den 9. Mai 1940, um 18.20
Uhr, Zimmer 20.

Techniſches Zeichnen Stufe I
Beginn Mittwoch, den 15. Mai 1940, um 18.20

Uhr, Zimmer O,
und Mittwoch, den 15. Mai 1940, um 20.30 Uhr,

Zimmer 9.
Anmeldungen zur Teilnahme an dieſen Lehr

gemeinſchaften werden bis zum Beginn in der obigen
Dienſtſtelle noch entgegengenommen.

den Beginn folgender Lehr

Achtung, Tiſchler und Karoſſeriebauer!
Um den erhöhten Anforderungen in den Betrieben

gerecht zu werden, beabſichtigen wir eine Lehrgemein
ſchaft

Fachzeichnen für Tiſchler und Karoſſeriebauer
durchzuführen. Betriebsführer, meldet Eure Gefolg
ſchaftsmitglieder zur Teilnahme an. Bei genügender
Beteiligung werden dieſe Lehrgemeinſchaften für
Tiſchler und Karoſſeriebauer getrennt durchgeführt.
Dauer 12 Abende 24 Stunden Gebühr RM. 9

Auskunft, Beratung und Anmeldungen in der
obigen Dienſtſtelle

Kaufgeſuche
Kaurfe 50 000 eemts ma Sehesks

gebe auch Brlefmarken nach Wahl dafür
brlefmarken-Wehmeier, Geisistrase 23

(Landhühner)

Für gebr. Möbel
zahlt gute Preiſe

Fa. Schmidt
Dachritzſtraße 7

Hetren
Fahrrad

zu kaufen geſucht
(auch Dreigang).
Angebote unter
900 1417 an die
MNZ, HalleS.,D.

Gr. Ulrichſtr. 57.

Faltboot
zu kaufen geſucht.
Preisangebote u.
R 41074 an die
MN3Z, HalleS.,
Riebeckplatz.

Marine HJ.
Sachen

zu kaufen geſucht.
Kramer, HalleS.,
Beerenweg (am
Roſengarten).

Briefmarken
Sammlung kauft
Sammler. Angeb.
u. U 1402 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Klucke

16--20 Kücken
zu

kaufen geſucht.
Angebote m. Preis

m.

u. G 2857 an die
MNN3Z, Halle-S.,
r. Ulrichſtr. 57.

verſchiedenes

Friſeur
geſchäft

3 Damen-, 2 Her-
renplätze, 6 Jahre
beſtehend, anſchl.
3Zim.Wohnung,
ſehr gut gehend,
Spez. Damenſalon

vollſtändig kon
kürrenzlos, Klein-
ſtadt, weg. Todes
fall zu verkaufen.
Angebote unter
Q 2821 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Lohnfuhren
Kleintransporte

Ruf 315 00

Dame
Anfang 40, groß,
ſchlank, wünſcht
Begleitung für
Radtour zu Pfing
ſten. Angebote u.
00 1414 an die
MN, Halle-S.,
Gr, Ulrichſtr. 57.

Maßanzug, Gr. 52,
Herrenmantel,

Smoking, Damen
mantel. Laukert,

Albrechtſtr. 36.

heiraten
Kaufmann

55 Jahre, etwas
Vermögen, gutes
Einkommen, ſucht
Briefwechſel mit
einer Dame von
30——45 J. zwecks
ſpäterer Heirat.
Ausführliche Zu
ſchriften m. Bild,
welches zurückge-
geben wird, unt.
00 1416 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Armbanduhr
G. T. V. -Felſen
ſtr. Lafontaine-
ſtraße Ludwig
Wucherer Straße
verboren. Gute
Belohnung. Halle,
Händelſtraße 1
Laden.

Silberner
Manſchetten

knopf
(Pyramidenform)
Sonnabend, 4. 5.,
zwiſchen 19—19.30

auf dem Wege
„Goldene Roſe
Riebeckplatz ver

lorengegangen,
Abzugeben gegen
Belohnung bei
Käſtner, HalleS.,

RobertFranz

ist eine qusreichende Versſcherung;
diese schötztf Sje nd Ihre Familie

vor Wwirtschaftlichen Schäden

Wir übernehment
Unfall- Haftpflicht-, Auto-,

Einbruch biebstohl-, Peorsonen-
GSarantie-, Personen Kaufions-
Lebens-, Aussteuer-, Studiengeld-

Renten-Versicherungen
Verlangen Sie Prospekto

Wünfer klar
Versichereingen

Berlin SWées Charlottenstr.

Mitarbelter überall gesveht

Am Donnerstag, dem 9.
Luftſchutzſirenen ausprobiert.

Mai 1940, werden die
Es wird das Signal

„Entwarnung“, ein zwei Minuten langer gleich
bleibender hoher Dauerton, alſo kein Fliegeralarm,
gegeben. Es handelt ſich lediglich um eine Maßnahme,
die zur Feſtſtellung der Betriebsbereitſchaft der Groß
alarmanlage getroffen werden muß.

Das Signal „Fliegeralarm“ auf und ab
ſchwellender Heulton zeigt immer den Ernſtfall an.

Halle, den 9. Mai 1940. Der Polizeipräſident.
gez. Vitzdamm.

Am Pflnoctsonnubend

dem 11. Mai 1940, bleiben unsere
Kassen- und Geschäffsräume

Halle (Saale), den Mai 1940.
Relchsbanksfelle

Vereinigung Hallischer Bankfirmen
Stadtsparkasse zu Halle

Sparkasse des Saalkreises

Ring 6, II.

auch Porzellsn
finclen Sie in reicher Aus

n

Dose

eher m el hen

die Füße pflegeno Wundlaufen fußschweiß

verhütet ond beseitigt Gerloch's

*Gehwol40, 68, 80 Pt. in Apoth. o. Drogerlen
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Konzerthüro Dr. F.klemm e

Stadtschützenhaus
20 Uhr

Vermietungen

r DienstaMöbliertes 314. MaiHeute, Donnerstag, 20 bis gegen 2234

Saiſon in Salzburg
Operette von Fred Raymond

Freitag, 15 bis gegen 1734 Uhr

Die Nibelungen
Der gehörnke Siegfried Siegfrieds Tod

20 bis gegen 23 Uhr
Moderner Abend

Joan von Zariſſa
Dramatiſches Vallett von Werner
Egk (Bernhard Woſien von der
Berliner Staatsoper a. G,)

Hierauf:

Der Mond
Oper von Carl Orff

See Erfolg!

Hans Alhers
wie wir ihn noch nie sahen, in

Ein

Tun

Große uirienstraße 51

Wir bringen ab
heute Donnerstag

einen Film, den man nicht nur sehen,
sondern erlehen muß!

Ein Werk, das in überragender Weise wirklich-
keitsnahes Dasein spiegelt!

Ein Stoft, der keine Sensationen braucht,
weil er sich kraft seiner eindringlichen Glaub-

haftigkeit in den Vordergrund stellt!

an auf
Abwegen

Ein Liebesabenteuerunter dem Sternennimme e e
cdes Südens

Nicht für Jugendliche!

La Jana GuStern von Rio
Tagen 45 6.00 30 Unr
ſugendliche nicht zugelassen

en uünmann
Paruches der Jungeevellen

Täglich 4.00 6. 15 8.30 Uhr
Jugendlich- nicht zugelassen

I ſonnige
abzugeben. Ange

ſofort frei.

Ab heute, en bie 2. Fejertag

Wochentags 6 und Sonntags 44 Uhr
geöffnet.

Frcasquitc
Heinz Rühmann, Jarmila Hovotna

Für Jugendliche nicht erlaubt.
Wie hre Die WeiDe Schwadron

Zimmer
zu vermiet. Halle,
Gr. Ulrichſtr. 37,
III. rechts.
Zwei leere

Zimmer an
bote u. U 1412 an
MN3, HalleS.,Sr. übrichſtr. 57

Möbliertes
Zimmer

Halle
(S.), Fritz Reuter
Straße 12, part.

Sofort
leere 2 Zimmer
verheiratetes Ehe
paar geſucht.
Angebote unter

MN3, Halle-S.,Riebeckplatz.

Zimmer
mögl.
in Trotha, ſofort
geſucht. Angebote
u. H 2858 an die
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57

Veracousfcotfangen
13. Mai (2. Pfingſtfeiertag), 20 Uhr, Stadtſchützenhaus:„Tanzen und Fröhlichfein“ mit der Zapelle Heinz Fuchs.

Eintrittskarten zum Preiſe von 1, RM. in den bekannten
Vorverkaufsſtellen erhältlich.

Wohnung f. jung

Beide berufstätig.

R 14075 an die

Nähe oder

Gut möbliert.

Großer bu ter Abend
Potraut Richter

der beliebte FilmstarSei Tein ebekannt aus unzähligen Filmen

Vichy u. Ihre 17 Musikalsterne
Deutschlands größte Gesangs-,

Tanz und Musikschau.
Adelheid Stroba, Violin -Virtuosin
Marianne Hauck,

Akkordeon-Solistin
CRarrüs en Bank Eeutt

Deufschlands jüngste Kapellmeisterin
spielt virtuos 10 Instrumente

MHenmrns LunaDer liebens würdige Plauderer
vom „Kabareft der Komiker“ sagt an
Karten von RM. I. bis 3.50 im Konzert-
büro, Verkehrsverein Roter Turm, bei

Stock und Kammelt

C

Tüchtige, gewandte

J Kontoristin
für sofort in Dauerstellung gesucht.

Habäm a Maschinenfabriß
Ammendorf, Hallesche Straße 141

J

nEin selten schöner und guter Film vach dem be
kannten und erfolgreichen Roman „Lohwasser“ von

Johannes Linke.
Mit der großen Besetzung:

kugen Klöpfer Lina Carstens
Alexander Trojan Käthe Merk Louis
Reiner Bernh. Minetti Hannes Keppler
Mit sorgfältiger Einfühlung in die filmischen Er-
fordernisse wurde das Romangeschehen in die dreh-
reife horm gebracht. Ein volkstümlicher, lebens-
naher und packender Stoff erwacht durch die Ver-
lung endlich Gamit zu bildhaſtem bleibendem

eben
Der Zauhber einer maſestätischen Bergwelt
und die schlichte Einfachheit ihrer Bewohner er-
füllen diesen herrlichen Film mit seltsamem Reiz.

Schlicht und kernig wie diese Menschen ist das
Handlungsmotiv

erlebnisstark und überzeugend!
Hierzu:

Untermieter Ein herrlicher Kulturfilm
Mit unseren siegreichen Truppen in Norwegen

Für Jugendliche zugelassen!
Werhkt. 4, 6, 8,20 Uhr Sonnt. 2, 4, 6, 8.20 Uhr

Rechtzeitig Plätze sichernl
W. A, 6.8 20 S. 2, 4, 6, 8.20 Pefsen Woncdern

Pfingſten, 11. bis 13. Mai: Radwanderungen durch die
Dübener Heide. Uebernachten auf Strohlager (Decken mit
bringen). 1. Treffen: 11. Mai, 16 Uhr, RudolfJordanPlatz; Führer: Förſter, Braune Preis 0,90 RM.
2. Treffen: 12. Mai, 7 Uhr, RudolfJordan Piah Führer:
Büchel (Preis 0,70 RM.).

In SehIGSSGy
Breher
Freas er
stellt eln

öBader Halbig, Maschinenfabrik
Halſe (Saale), Königstrae 7577

Heute letzter en

fasching
Bachkin Füm von Atmosphäre und

überschäumender lebenstreude!

Karin Hardt, Mide Körber
Gustl Wolf, Lotte Lang

H. Nielsen, E. F. Fürbringer
J noerdliche micht angelaren!

W. 4, 6, 8 S. 2 6, 8.20

Sport
Morgen, Freitag:
r Kinderturnſtunden: Alte An le 17 bis18 Uhr, Neumarktſchule 17 bis 18 UFröhliche Gymnaſtik und Spiele für gag Gymnaſtik

ſaal GneiſtRietz, Landwehrſtraße 3, 16 bis 17 Uhr,
Moritzburg 20 bis 21. Uhr.

Fechten (Anfänger): Henriettenſtraße 26 19 bis 21 Uhr.

Schwimmen (Fortgeſchrittene): Stadtbad 20 bis 21 Uhr.

Der MNZ
Schalterraum

in der Großen

Ulrichſtraße 57 iſt

täglich

Sonntag) von 7
bis 19 Uhr durch
gehend geöffnet!

bect le Nu
Suche für sofort oder zum 15 Mai
FHauunsgs en üunn

Iwangs- Verſteigerungen
öſſenich meiſtbietend gegen bar

Am Donnerstag, dem 9. Mai 1940,
10 Uhr, in Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

Möbel, 1 Schreibmaſchine u. andere
Sachen, an Ort und Stelle (Ort und
Zeit wird in der Verſteigerungshalle
bekanntgegeben), verſch. Büromöbel,

3 Schreibmaſchinen, 2 Rechenmaſchinen,
2 en ine Möbelwagen u. andereSack hen.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

1 Poſten Schreibmaterialien, 12 Zucker
ſchälchen, 10 Sahnengießer u. a. m.

Krebs, Obergerichtsvollzieher.

Oberkräve-

und Tixchfrüseurheiſten

für laufende Beschöftigung abzugeben(außerBesucht die
Vergnügungsstätten Angebote an Fa-
unserer Inserenten! Gustav Schwarz G. m. b. H.

Eilenburg Torgauer Landstr. 29

un e e ß

eEg h 25 HALLE (SAALE)
77e z

tellen Angebote
Verheirateten

Melker

vertraut mit allen Bürdarbeiten, für Lofort oder zum

Juli d. J. gesucht.
und Lichtbild unter Angabe der Gehaltsansprüche erbeten an

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften

Kontoristin
für halbe Tage, mit Schreib-
maschinen Kenntnissen, ohne
Steno, für mein Zweiggeschäft
Leuna zum sofortigen Eintritt
gesucht. Tägliche. Fahrt wird
besonders Vergütet.

Ferner für mein Hauptgeschäft
in Halle eine

Buchhaltunegrkraft
eventuell Anfängerin,
sofort gesucht.

Albert Neubert
Buch- und Kunsthandlung,
Adolf-Hitler-Ring 7.

ebenfalls

Jüngere

Stenotypiſtin
gesucht.

Berein. Wäſcherelon

Am Galgenberge 1

Kassiererin
jüogere, für ladengeschäft zu sofort
oder bald gesucht. Maschinenschreiben
erforderlich. Angebote mit Zeug-
nissen und Gehalſsansprüchen unter
12859 an die MNZ, Halle (Saole),

Große Ulrichstraße 57

auch Anfängerin,

vorzugt.

10 bis 12 Uhr.

ſucht zum ſofortigen Antritt

Kontoriſtin
mit Kenntniſſen in Steno

graphie und Schreibmaſchine.
die auch mit Kundſchaft verhandeln können, be

Angebote mit Lebenslauf, Angabe der
bisherigen Tätigkeit und Gehaltsanſprüchen an

die Verwaltung, Waiſenhausring 1b, II.

Hilfsarbeiter

Bewerberinnen,

oder

Hilfsarbeiterinnen
Bewerber melden ſich in der Druckereiverwaltung

Große Brauhausſtraße 16/17.

Zeitungsträgerinnen
Frauen jeden Alters. Vorſtellung täglich zwiſchen

Hauptvertriebsleitung Große
Brauhausſtraße 16/17.

Angebote unter
MNZ, Halle (S.),

V 2836 an die
Gr. Ulrichstr. 57

1 männl. od. wei
Zu sofort oder spöster suche ich für hier

bl. Lehrling
1 Verksuferin

auch anderer Branche,
tlamburger Kaffeelager, Bernhard Niemann

Sanqerheusen (Har2)

Müngeren

haushurschen

sucht

Gummi f-
Bieder

Grohe Steinstrahe 81

Kellner
lehrling

wird ſofort ein
geſtellt, u Pro
vinzhotel. Angeb.
m. Lebenslauf an
Hotel zur Poſt,
Apolda.

Frauen oder
Mädchen

f. Gartenarbeiten
f. dauernd geſucht.
Bolze, HalleS.,

Hausgehilfin
nicht unter 24 J.,
m. Kochkenntniſſen
f. Kantinenbetrieb
geſucht. Ledigen
heim Lochau(Saal
kreis), L. Braun.

Bäckergehilfen

für ſofort oder
ſpäter ſucht Paul
Preußer, Halle,
Weidenplan 7/8.

Aeltere
Hausgehilfin
für meinen Haus
halt und 3 kleine
Kinder geſucht.
Marg. Strauß,
Thondorf b. Hett
ſtedt,
Linde.

Aelteres,

ehrliches

Gaſthof zur

mit arbeitſamer
Frau zum 1. 6.
geſucht.

27 Kühe, 15 Jung-
vieh. Rittergut
Rödgen, Kr. Bit
terfeld.

Möbelmaler,
Tiſchler,

Polſterer

Delitzſch, Halleſche
Straße 49, Fern
ruf 248.

Solide
Hausgehilfin
m. Kochkenniniſſ.,
nicht unter 20 J.,
für gepflegten kl.
Haushalt z. 1. 6.
geſucht. Bieſecker,
Halle, Gneiſenau
ſtraße 36.

Stall ca.
2oſährige

ſucht zum 1. 7. 40
als Wäſcheleiterin
oder Helferin in
Heimbetrieb Stel
lung. Angebote
u. 00 1413 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

f. Dauerbeſchäft iannegung ſucht Stoye,,

Mitteldeutſche
Hühnerkücken, kl.
Hähnchen z. Wei
termaſt gibt ab
HalleS., Spitze
Nr. 30, parterre.
Heute Donners
tag vormlitag

findet der
Hauslämmer-

Verkauf statt.
Albert Franke

Kockwitz

rianomag-
Breite reite Straße 50.Verlungt überall die PINZ

Kontoristin
für baldigen Eintritt (evtl. halde
Tage) gesucht. Schriftliche Be-
werbungen an

Laseh S E.
Rohrleifungs- und Zentralheizungsbau

Halle Saale), Königsfrahe 71——72

Tüchtige

Hilfsarbeiter
für Druckereibetfrieb und
Lagerarbeiten sof. gesucht

Buchdruckeref des
Wafsenhauses G. m. h. H.

OBtorfstin

an die Firma

Arnold Troitzsch
Halle (Saale)

gesucht. Angebote sind zu richten

päer gesucht.

2 bis 3 Schachtmeister
oder Vorarbeiter, zu sofort oder

erfabröng in Gleis- und
Weichenbeau unbedingt erforderlich
Baustelle Brandenburg ARAD O Werke
Zu melden über Pfingsfen bei Ober-
cheachtmeisfer Otto Hinsdorf, Hal e (Sasle).

Woeingörten 34

Hausgehilfin
wegen Heirat der
jetzigen f. größer.
Haushalt für ſo
fort oder ſpäter
geſucht. Stütze u.
Pflichtjahrmädch.

vorhanden.
Dr. Beleites,

HalleS., Cecilien

Mädchen
zur Führung m.
frauenloſ. Haus
halts und Mit
hilfe in meinem
Zigarrengeſchäft

findet zum 15. 5.
oder 1. 6. guteStellung Otto
Claße, Merſeburg

ſtraße 3. Breite Straße e

Diesel-Schlepper
38 oder 45 PS, luftbereift, mögl. m.
Seilwinde, bei Barzahlung zum Tax

preiſe zu kaufen geſucht

Heinrich Hehle
Hanomag-Schlepper- Vertrieb

Kassel, Emmerichstrahe 15
Fernruf 311 93
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Die Verſenkung des engliſchen Schlachtſchiffes
So griffen unsere Stokas on

S. Mai. (PK.) Seeaufklärer meldeten
einen ſtarken engliſchen Geleitzug auf weſt
lichem Kurs mit hoher Fahrt von der nor
wegiſchen Küſte aus ablaufend. Dieſen
Verband müſſen wir haben! Mit 15 Ma-
ſchinen ſtarten wir beim Morgengrauen. Jn
kurzer Zeit haben ſich alle Maſchinen in er
Luft verſammelt, und nun geht es auf Seehinaus, dem Engländer n aſch

Achtung an Alle!
Faſt eine Stunde dauert ſchon der Flug,

und ungeduldig ſuchen alle Augen den
Horizont ab. Wir müſſen die Engländer
noch faſſen! Da, plötzlich tönt es in allen
Telephonmuſcheln. Es iſt die Stimme des
vorausfliegenden Kommandeurs: „Ach
tung! An alle! Fertigmachenz u m Angriff!“ Und nun ſehen auch
wir weit voraus läuft ein großer
engliſcher Verband im Zickzackkurs
und weit auseinandergezogener Formation
nach Weſten. Wir haben ihn, jetzt wird er
unſeren Bomben nicht mehr entgehen. Alle
Nerven ſpannen ſich, langſam werden die
engliſchen Schiffe deutlicher. Elf Einheiten
ſind auszumachen, jetzt werden auch ſchon
die Unterſchtede deutlicher, klar heben ſich
die Transportſchiffe von den begleitenden
Kriegsſchiffen ab. Unter den Kriegsſchiffen,
und das läßt alle Herzen höher ſchlagen,
ſind ein paar große, ſchwere Brocken.

Der Gegner schießt qus dalen
Rohren
Was jetzt kommt, ſpielt ſich mit Minuten

ſchnelle ab. Kaum haben die Engländer uns
entdeckt, als wütendes Flakfeuer ein
ſetzt. Noch liegen die Schiffe weit von uns
weg. Vor uns zerplatzen die ſchwarzen und
weißen Wölkchen der detonierenden Ge
ſchoſſe, aber das ſind wir gewöhnt, das regt
uns nicht mehr auf. Wie nett es ausſieht,
wenn der Wind dieſe Bällchen verweht!

Scharf kurven rechts und links unſere
Maſchinen. Wir ſtarren auf die flüchtenden
Schiffe dort unten, daß uns die Augen
brennen. Der Gegner ſchießt aus allen
Rohren. Da, das ſind Schwere Kreuzer.
Deutlich ſind ſie an den ſechs Aufbauten und
an ihrer Größe zu erkennen. Weiter vor
aus liegen die kleineren Zerſtörer. Und da,
das iſt ein Schlachtſchiff. Viel größer
als die anderen, furcht es durch das Waſſer.

Blitzſchnell entwickelt ſich jetzt der Kampf.
Meine Maſchine hat ſich einen Schweren
Kreuzer ausgeſucht, wir ſtürzen auf ihn zu,
jetzt fällt die Bombe und ſchlägt hart ſteuer
bord des Kreuzers ins Waſſer. Deutlich iſt
die Einſchlagſtelle zu ſehen. Turmhoch ſteigt
die Exploſionsfontäne empor, dann iſt eine
ſige Weile nur Himmel in meinem Blick-
eld.

Aber nun ſtürzt wieder das Bild der See
auf mich zu. Und der Flugzeugführer fliegt
jetzt in engen Kurven ganz dicht über dem
Waſſer dahin und hat alle Hände voll mit
ſeiner Maſchine zu tun.
Ich kann mich nun ganz auf das Beob

achten verlegen. Es iſt ein wundervolles
Bild, wie die Flugzeuge die engliſchen
Kriegs und Transportſchiffe angreifen.

Ungeheuere Detonation
Da iſt das engliſche Schlachtſchiff

wieder. Gerade protzt eine Bombe auf das
Vorſchiff. Eine unheimlich ſchwarzgrau ge
färbte Rauchwolke ſchießt mit Blitzesſchnelle
zum Himmel empor. Dann gitb es eine
ungehenre Detonativn. Wahrſcheinlich iſt die Munitionskammer getroffen wor
den. Eine gewaltige Stichflamme ſchießt in
den Himmel hinein, wieder eine Detonation,
und nun ſteht eine gewaltige Feuerſäule
über dem Schlachtſchiff. Nicht weit von dem
Schlachtſchiff ſehe ich einen Schweren Kreu
zer in Flammen gehüllt. Und noch weiter
voraus fährt ein Transportſchiff unmittel

bar in die rieſenhohe Waſſerſäule einer
genau vor ſeinem Bug einſchlagenden
Bombe hinein

Jetzt fliegen wir wieder genau über dem
engliſchen Schlachtſchiff. Noch iſt keine
Minute vergangen, ſeitdem die Bombe traf,
und doch ſehen wir jetzt, wie das Schiffin der Mitte gebrochen, ſche neigt
und mit Mann und Maus, flam-
menumhüllt, raſend ſchnell in
die Tiefe geht! Es iſt ein grandioſes
Schauſpiel! Noch einmal kurvt unſere
Maſchine; als ſie wieder die Stätte der Ver
nichtung überfliegt, iſt von dem Schlachtſchiff
nichts mehr zu ſehen.

Noch immer ſchießt der Tommy wütend
auf uns ein. Rund um uns blitzt es. Ab
ſchuß folgt auf Abſchuß. Zu ſchade, daß wir
inmitten des Jnfernos keine Zeit haben,
Aufnahmen zu machen oder gar einen Film
zu drehen. Aber hielt gilt es jede Sekunde
zum Kampf auszunützen.

Da tönt auch ſchon wieder in den
Muſcheln der Telephone der Befehl des
Gruppenkommandeurs: „Achtung! An alle!
Alles ſammeln in X-Meter Höhe!“ Steil
zieht mein Flugzeugführer die Kiſte nach
oben. Eine Maſchine nach der anderen ſchließt

Ein beispieloser Erfolg
langſam auf. Noch einen Blick zurück: Dort,
wo eben noch das ſtolze Schlachtſchiff der
britiſchen Flotte uns ſeine Geſchoſſe entgegen
ſandte, iſt jetzt nichts mehr als ein rieſi
ger Oelfleck und ein paar Trümmer, die
auf dem bewegten Waſſer treiben, zu ſehen.

Staffelweiſe geht es zurück. Sind alle
Kameraden da? Jmmer wieder wird durch
gezählt. Und groß iſt die Freude, als wir
feſtſtellen, daß auch nicht eine Maſchine der ganzen Gruppe fehlt.
Hinter uns verſchwinden am Horizont die
panikartig noch wild durcheinander laufen
den Einheiten des ſo ſchwer getroffenen Ge
leitzuges. Eine hohe graue Rauchwolke ſteht
über der Stätte, wo unſere Stukas zu
ſchlugen.

Die erſten Meldungen werden durch
Sprechfunk an den Kommandeur gegeben.
Ganz deutlich aber wird erſt der Erfolg, als
nach der Landung die einzelnen Flugzeug
führer Meldung machen. Als der Komman
deur den Schlußſtrich unter ſeine Meldung
zieht, da kann er ſeinen Männern ſagen, daß
ſie nun allein in den letzten 14 Tagen 100 000
Tonnen engliſchen Kriegs und Handels
ſchiffsraum verſenkten und weitere 100 000
Tonnen ſchwer beſchädigten.

Der Bericht des OKW.-

Bomben auf zwei
Umfongreiche Kriegsbeute

Berlin, 8. Mai. Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt: Die Luftwaffe
griff erneut feindliche Seeſtreitkräfte bei
Narvik an. Zwei Kreuzer erhielten
Treffer. Feindliche Stellungen und Marſch
kolonnen wurden wirkungsvoll mit Bomben
belegt. Im Luftkampf wurde oſtwärts Nar
vik ein britiſches Jagdflugzeung abgeſchoſſen.
In Narvik ſelbſt iſt die Lage unverändert.

Unter der umfangreichen Bente, diebisher im Raume um Andals nes ſicher
geſtellt werden konnte, befinden ſich:
460 engliſche Tankbüchſen mit Muni-
tion, 49 Geſchütze, darunter 40 engliſche
Flak, 60 Granatwerfer, 355 Ma-

britiſche Kreuzer
in Andlaſsnes sichergestfelſt

ſchinengewehre, 5300 Gewehre,
4 Millionen Schuß Jnfanterie-munition und ein Munitionszug
mit 300 Tonnen Munition.

Die letzten Reſte norwegiſchen Wider
ſtandes in Süd und Mittelnorwegen wur
den nunmehr beſeitigt. Bei Vinje er
gaben ſich Teile eines norwegiſchen Jn
fanterie-Regiments. Große Mengen an
Gerät, Waffen und Sprengſtoffvorrätenwurden hierbei ſichergeſtellt.

An der Weſtfront wurde ſüdlich Saar
lautern der Angriff eines feindlichen
Stoßtrupps mit ſtarken Verluſten für den
Feind abgewieſen.

Blick in
Am 7. Mai 1940 iſt der 35jährige Paul Witz ack

hingerichtet worden, den das Sondergericht im Be
zirk des Oberlandesgerichte Roſtock als Volksſchäd
ling zum Tode und dauernden Ehrverluſt verurteilt
hatte. Witzack, ein vielfach vorbeſtrafter Berufsein
brecher, verübte kurz nach Verbüßung einer fünf
jährigen Zuchthausſtrafe, ohne in Not zu ſein, zahl
reiche Diebſtähle und Einbrüche, zum Teil unter
Ausnutzung der Verdunkelung.

Das Sondergericht in Hanne verurteilte drei
Gewaltverbrecher zum Tode. Die dreiAngeklagten waren in einer Landesheilanſtalt
untergebracht und hatten bei einem Ausbruchsver
ſuch in brutalſter Weiſe zwei r der Nachtwache
überfallen und niedergeſchlagen. Nach vorheriger
Verabredung verſetzten die Verbrecher einem
Krankenpfleger mit einer Eiſenſtange mehrere hef
tige Schläge auf den Kopf, während ſie einenanderen einſperrten. Als ein Anſtaltsinſaſſe dem
Ueberfallenen zu Hilfe eilte, wurde er durch Hiebe
mit einem Stuhl auf Kopf und Arme erheblich
verletzt.

Der 45 Jegre alte Johann Lampertſeder
aus Hof a. S. wurde vom Münchener Sonder
gericht zu acht Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehr
verluſft und Sicherungsverwahrung verurteilt.
Lampertſeder ging der Arbeit ſtets aus dem Wege
und hatte im Laufe von 20 Jahren auf 17 Einträge
in die Strafliſte gebracht. Seine Spezialität waren
Betrügereien, bei denen er meiſt Schneider herein
legte. Von Auguſt bis Oktober 1939 hatte er in

die Welt
München und Umgebung insgeſamt 30 Straftaten
verübt. Als man ihn ſteckbrieflich re flüch
tete er mit einem unter Ausnutzung der Verdunke
lung geſtohlenen Fahrrad.

Wohl die merkwürdigſte Lotterie der Welt wird
in jedem Frühling in Alaska abgehalten. Wer ſich
daran beteiligt, muß möglichſt genau auf Tag,
Stunde und Minute den Zeitpunkt vorausſagen, zu
dem ſich das Eis auf dem Fluſſe Tanana löſt. Ge
winner der Lotterie war in dieſem Jahre ein Acht
zehnjähriger, der dieſen Zeitpunkt faſt ganz genau
geraten hatte und dafür einen Gewinn von 9000
Dollar einſtreichen konnte. Er hatte vorausgeſagt,
daß das Eis am 20. April um 17 Uhr 23 Minuten
brechen würde. Tatſächlich begann das Eis auf dem
Tanana, nur eine Minute früher, ſich in Bewegung
zu ſetzen.

Das britiſche Kohlenſchiff „Brighton“ 5359 BRT.
iſt bei Dünkirchen infolge einer Exploſion geſunken.
Ein Motorſchiff lief aus und rettete die aus 34 Mit
gliedern beſtehende Mannſchaft; zehn Mitglieder der
Mannſchaft ſind verletzt.

Jn Mittel und Südweſtfrankreich haben Ueber
ſchwemmungen ſchweren Schaden verurſacht.
Jn Montlucon ſteht ein Stadtteil beinahe zwei
Meter tief unter Waſſer. Die Creuſe hat mehrere
Dörfer unter Waſſer geſetzt. Neben anderen Flüſſen
iſt auch die Garonne über die Ufer getreten und hat
viele Quadratkilometer Straßen und bebaute
Felder überſchwemmt.

Pavolini kommt nach Berlin
Berlin, 8. Mai. Aleſſandro Pavolini

wurde am 27. September 1903 in Florenz
als Sohn des bekannten Sanskritforſchers
und Mitglied der Akademie von Jtalien,
Paul Emil Pavolini, geboren. Als junger
Student der Rechtswiſſenſchaften, 17jährig,
trat er bereits dem faſchiſtiſchen Kampfbund
in Florenz bei, der ſich durch beſondere
Aktivität auszeichnete und nahm an deſſen
Kampfunternehmungen in den Provinzen
Florenz und Livorno teil. Beim Marſch

Preſſe Hoffmann, ZanderMultiplexK.Aufn.

auf Rom war er an den Kämpfen um den
Einzug in die Hauptſtadt ebenfalls rühmlich
beteiligt.

Nach der Machtergreifung des Faſchis
mus bekleidete er in ſeiner Heimatſtadt
Florenz verſchiedene wichtige Partei
ſtellen, ſo als Führer der Jugendorgani-
ſation, als Mitglied des Direktoriums der
Gauleitung und ſchließlich von 1929 bis 1934
als Gauleiter von Florenz. Ferner gehörte
er dem Nationalen Direktorium der Faſchi
ſtiſchen Partei an. Zur gleichen Zeit be
tätigte er ſich als ausgezeichneter Journaliſt
und Schriftſteller. Am Krieg in Abeſ
ſinien nahm er zunächſt als Kriegsbericht-
erſtatter, dann aber als Flugzeugbeobachter
in der Staffel des Grafen Ciano teil und
erwarb ſich als Oberleutnant der Reſerve
die ſilberne Tapferkeitsmedaille. Ueber die
Tätigkeit der bekannten Staffel „La Diſpe-
rata“ hat er ein viel beachtetes Buch ge
ſchrieben. Nach ſeiner Rückkehr war Pavo
lini Abgeoröneter der Faſchiſtiſchen Kam
mer und Präſident der r e dergeiſtigen Arbeiter, als ihm die „Wachab
löſung“ des letzten Miniſterwechſels am
31. Oktober 1939 als Nachfolger Alfieri s
auf den Poſten des Miniſters für
Volkskultur berief. Als alter Kämpfer
der Partei, als lebhafter und der politi-
ſchen Aktivität immer engſtens verbundener
Journaliſt, Als Schriftſteller von ernſthafterund feiner Begabung als ſcharfſinniger Be
obachter aller kulturellen Tätigkeit nicht
nur ſeines eigenen Landes iſt Aleſſandro
Pavolini für die wichtige Aufgabe, zu der
ihn das Vertrauen Muſſolinis berufen hat,
im höchſten Maße geeignet.

Seine Beziehungen zu Deutſchland
datierten ſchon aus ſeinem Elternhaus und
ſind durch verſchiedene Reiſen vertieft wor
den. So begrüßt das Großdeutſche Reich in
ſeinem Gaſt einen Mann der an dem Ver
ſtändnis, das man im befreundeten Italien
der in ihrem großen Lebenskampf ſtehen
den deutſchen Nation entgegenbringt, ſtarken
Anteil für “ch beanſpruchen kann.

Reichsverkehrsminiſter Dr Dorpmüller iſt zu
einem Beſuch in Rom eingetroffen. Zu ſeinem
Empfang hatten ſich der Unterſtaatsſekretär im Ver
kehrsminiſterium Jannelli, der Generaldirektor der
italieniſchen Staatsbahnen und zahlreiche italieniſche
Perſönlichkeiten ſowie der deutſche Botſchafter von
Mackenſen und Landesgruppenleiter Ehrich auf dem
Bahnhof eingefunden.
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Staatsſekretär Karmaſin in Halle
Kundgebung der Parkei in Anweſenheit unſeres Gauleiters

Adolf Hitler, der Erſte Arbeiter und Sol
dat ſeines Volkes, hat mit dieſem Wort nicht
nur ſeinem unbändigen Glauben an die Zu

kunft des Reiches Ausdruck gegeben, er hat
uns zugleich auch erneut auf unſere Pflich-
ten hingewieſen. Der Führer lebt und ar
beitet nur für Deutſchland.
Leben“ iſt ihm fremd.

Wir ſind des Führers Gefolgſchaft. Wir
haben uns daher dieſem größten Führer

aller Zeiten würdig zu erweiſen. Und wir
haben gerade in dieſem Entſcheidungskampf
unſere ganze Kraft aufzubieten, um den
Sieg für Großdeutſchland erringen zu hel
fen. Den gewaltigen inneren Aufbau un
ſeres Reiches unter Adolf Hitler, um den
uns die Plutokratien beneiden, muß krönen
der glorreichſte Sieg Großdeutſchlands über
die Mächte des Rückſtandes, der Raffgier
und der Lüge.

Ein „privates

Der erſte Fünfhunderker
Die bisher gezogenen kleineren Gewinne

in der Reichslotterie für nationalſozialiſtiſche
Volkswohlfahrt ſind nun übertrumpft wor
den. Geſtern zog bet einem braunen Glücks
mann ein Hallenſer einen Gewinn von
500 RM. Das Glück hatte ſich den richtigen
Mann ausgeſucht, es iſt ein Jnvalide, der
ſich mit dein Gewinn manchen Wunſch er
füllen kann. Wer zieht den erſten Tauſender?

Heute werden
die Luffſchußſirenen gusprobiert

Nach einer Bekanntmachung des Polizei
präſtdenten im heutigen Anzeigenteil wer
den heute die Luftſchutzſirenen ausprobiert.
Es wird das Signal „Entwarnung“ gegeben.
Auch Hackfleiſch mit Knochenbeilage
Bei Abgabe von Fleiſch, das handels

üblich ohne Knochen verkauft wird (z. B.
Schnitzel, Filet, Rouladen, Hackfleiſch, Hacke
peter, Gehacktes, Schabefleiſch uſw.) iſt nach
einer neuen Anordnung auf Verlangen des
Käufers eine Knochenbeilage, die ge
ſondert zu wiegen und zum Knochenpreis
zu berechnen iſt, hinzuzufügen. Sie darf bet
Schweinefleiſch 26, bei Rindfleiſch 25, bei
Kalbfleiſch 30 v. H. der auf den Kartenab
ſchnikten abzugebenden Fleiſchmenge nicht
überſteigen Wird die Abgabe von knochen
koſem Fleiſch ohne Hnochenbeilage verlängt,
ſo vermindert ſich die Gewichtsmenge um
den angegebenen Hundertſatz. Hammelfleiſch
iſt nur mit eingewachſenen Knochen abzu
geben. Wie hierzu die „Deutſche Fleiſcher
zeitung“ bemerkt, kommen beim Verkauf
von Hackepeter 20, bei Schabefleiſch und
auch bet Gehacktem 25 v. H. Abſchlag in
Frage.

Kurzarbeikerunkerſtütung

bei Ausfällen wegen Hochwaſſer

Eine Stellungnahme des Reichsarbeits
miniſters klärt die Frage der Kurzarbeiter
unterſtützung bei Arbeitsausfällen, die
durch Hochwaſſer bedingt ſind. Die durch
außergewöhnliche Naturereigniſſe verur
ſachten Arbeitsausfälle haben dieſelben
wirtſchaftlichen Folgen wie die ſonſtigen
Hurch Arbeitsmangel bedingten Arbeits
ausfälle, dies nach den Beſtimmungen der
Lurzarbeiterfürſorge zur Gewährung der
Kurzarbeiterunterſtützung führen, ſo daß
ſie dieſen gleichgeachtet werden müſſen.

Iuftchutrsprtien Cumm-Biecler

Heinrich Keiling
Dreiundachtzigjährig ſtarb der Bildhauer

Heinrich Keiling, der den meiſten Hal
lenſern durch den Eſelsbrunnen auf dem
Alten Markt bekannt geworden iſt. Die
Stadt Halle beſitzt ſeine „Statuette eines
Halloren“, und zu ſeinen beſten Arbeiten ge
hören Skulpturen und Büſten halliſcher
Univerſitätsprofeſſoren. Heinrich Keiling
kam als faſt Dreißigjähriger nach Halle.
Sohn eines Töpfers, wurde er am 6. Juli
1856 in Görlitz geboren. An der Städtiſchen
Handwerkerſchule wurde er 1886 Lehrer für
Modellieren und Zeichnen, 1913 berief ihn
Profeſſor Hahne als Bildhauer an die
Landesanſtalt für Volkheitskunde. In den
zwanzig Jahren ſeines Schaffens an der
Landesanſtalt ſchuf der Meiſter insbeſondere
die germaniſchen Trachtenfiguren, durch die
die neuen Forſchungen über die Kultur un
ſerer Ahnen überall bekannt geworden ſind.
Dieſe Figuren, die als farbige Photo-
graphien heute in faſt jeder deutſchen Schule
hängen, haben Keiling weit über Halles
Grenzen hinaus berühmt gemacht.

Kind lief gegen Kraftwagen
Geſtern 14.10 Uhr lief ein vierjähriges Kind

auf dem Steinweg gegen einen fahrenden Perſonen
kraftwagen. Das Kind erlitt einen Schlüſſelbeinbruch

und Hautabſchürfungen im Geſicht ſowie an Armen
und Beinen. Nach Anlegung eines Notverbandes

wurde es einer Privatklinik überwiesen.
Um 11.40 Uhr wurde ein Fußgänger in der

Mansfelder Straße von einem Laſtkraftwagen ge
ſtreift. Der Fußgänger klagte über Schmerzen im

linken Knie und im linken Oberarm.

„Pfingſtſonnabend geſchloſſen. Die Reichsbank
ſtelle, Vereinigung Halliſcher Bankfirmen, Stadt
ſparkaſſe zu Halle und Sparkaſſe des Saalkreiſes
machen im Anzeigenteil bekannt, daß ihre Kaſſen
und Geſchäftsräume am Pefingſtſonnabend ge
ſchloſſen ſind

Der Führer der Volksdeutſchen Gruppe
in der Slowakei, Staatsſekretär Karm a
ſin aus Preßburg, weilt für zwei Tage im
Gau Halle- Merſeburg. Am geſtrigen Mitt
woch abend fand ein Empfang im Rat-
haus ſtatt, wo Oberbürgermeiſter Profeſſor
Dr. Weidemann den Vorkämpfer des
Deutſchtums in der Slowakei im Namen der
Gauſtadt herzlich willkommen hieß. Staats
ſekretär Karmaſin dankte für den freund
lichen Empfang und trug ſich in das Gol-
dene Buch der Stadt Halle ein.

Anſchließend fand im Stadtſchützenhaus
eine Kundgebung ſtatt, zu der ſich unſer
Gauleiter Pg. Eggeling mit den Politi
ſchen Leitern der Gauleitung ſowie dem
Politiſchen Leiterkorps des Stadtkreiſes
Halle eingefunden hatte.

Kreisleiter Dohmgoergen eröffnete
die Kundgebung mit herzlichen Begrüßungs

worten an den Gauleiter und Staatsſekre
tär Karmaſin.

Gauhauptſtellenleiter Pg. Pomplun
der Leiter des Bundes Deutſcher Oſten und
des. VDA. im Gau Halle Merſeburg, ſprach
einführende Worte zu dem nachfolgend im
Mittelpunkt der Kundgebung ſtehenden Vor
trag von Staatsſekretär Karmaſin, deſſen
Ausführungen über die Verhältniſſe in der
Slowakei und über die Arbeit der volks-
deutſchen Gruppe in den Jahren nach dem
Verſailler Diktat bis zur hiſtoriſchen Tat des
Führers im Jahre 1989 mit großem Beifall
aufgenommen wurden.

Am heutigen Donnerstag wird Staats
ſekretär Karmaſin zwei Großbetriebe des
Gaues beſichtigen. In einem wird er zu den
dort ſchaffenden Volksdeutſchen aus der
Slowakei ſprechen.

H. hüſt der Polizei
Diſziplinloſe Jugendliche werden geſtellt und angezeigt

An der Durchführung der neuen Polizei
verordnung zum Schutze der Jugend mit
ihren Verboten des Herumtreibens während
der Dunkelheit, des unerlaubten Beſuches
öffentlicher Lokale, des Alkoholgenuſſes, des
öffentlichen Rauchens uſw. wird auf Befehl
des Reichsjugendführers auch die HJ. tat
kräftig mitarbeiten. Zu dieſem Zweck hat der
Reichsjugendführer Richtlinten erlaſſen.
Die HJ.-Führer haben hiernach dazu bei
zutragen, daß jedem Jungen und Mädel die
neuen Verbote bekannt und Uebertretungen
nachdrücklich beſtraft werden. Es ſoll allen
Jugendlichen gezeigt werden, daß Diſziplin
loſigkeiten nicht geduldet werden. Wenn die
Väter und Brüder im Felde die größten
perſönlichen Opfer bringen, iſt es Ehren
pflicht jedes einzelnen Jungen und Mädel,
ich ſo zu führen, daß jeder Jahrgang der

vielleicht noch zur Verteidigung des Reiches
aufgerufen wird, ſtark und geſund daſteht.
Die nachgeordneten Dienſtſtellen des Jugend
führers des Deutſchen Reiches ſind ange
wieſen, bei der Polizei darauf hinzuwirken,
daß dem Banne der H. feſtgeſtellte Ueber
tretungen der Verbote gemeldet werden. Die
Sozialſtelle des Bannes ſetzt ſich mit den

kommunalen Jugendämtern und der NSV
Jugendhilfe wegen der weiteren Betreuung
der gemeldeten Jugendölichen in Verbindung
Es ſoll durch dieſe ſoziale Betreuung ver
hindert werden, daß Jugendliche durch
äußere Umſtände, z. B. mangelnde erziehe
riſche Beaufſichtigung, Gefahr laufen, ſtraf
fällig zu werden.
„„Der Sachbearbeiter bei der Reichsfugend

führung, Aſſeſſor Vornefeld, bemerkt hier
zu, daß im Sinne der verſchiedenen Be
ſtimmungen auch H. Führer Er
ziehungsberechtigte ſind, ſoweit ſie
in dienſtlicher Eigenſchaft handeln. Auch der
HJ.-Führer, der Verſtöße gegen die Verbote
ermöglicht, wird mit Geldſtrafe oder Haft
bedroht. Jhr folgt noch eine ſcharfe Diſzipli
narſtrafe nach. Jnnerhalb der Einheiten
wird darüber zu wachen ſein, daß ſämtliche
H. Angehörige nach Beendigung des
Dienſtes auf ſchnellſtem Wege heimkehren.
HJ. Führer ſind verechtigt, jeden Jugend
lichen, der äußerlich als H.-Angehöriger
zu erkennen iſt, zu ſtellen. in übrigen hat
der Streifendienſt der H. das Recht zur
Feſtſtellung der Perſonalien aller Jugend
lichen.

Kuchen und Torke ſchmecken weiter
Wieviel Brokmarken müſſen abgegeben werden?

Es iſt eine liebe Gewohnheit unſerer
Frauen aber auch viele Männer tun
das zu ihrem Nachmittagskaffee ein
Stück Kuchen oder Torte zu eſſen. Daran
hat auch die Einführung der Kartenpflicht
ſeit Montag nichts geändert, wie der Be
ſuch unſerer Kaffees und der Umſatz bei
den Konditoreien zeigen. Es ſollte ja auch
nichts geändert, ſondern nur allzu Hungrt
gen, die ganze Berge ſüßen Gebäcks vertil
gen konnten, die Tortenſchüſſel etwas höher
gehängt werden. Jeder ſoll zu ſeinem
Stück Kuchen kommen, nicht aber nur ein
zelne auf Koſten der anderen. Wenn wir
alle Engel wären, hätte es dieſer Neurege
lung nicht bedurft, aber die Ausweitung
der Kuchenherſtellung hatte doch ein mit der
Kriegswirtſchaft nicht mehr vertretbares
Maß erreicht, zumal ſie in keinem Verhält
nis zu der beſchränkten Zuteilung von Fett
und Zucker ſtand. Das war beſonders in
der Woche des 5. Mai der Fall, in ihr waren
Torte und Kuchen gang beſonders gefragt.

Aber es geht auch ſo, ſehr ſchön ſogar,
das beweiſt die reibungsloſe Umſtellung
und das Verſtändnis für dieſe Maßnahme.
Die Auswahl hat gleichfalls nicht nachge
laſſen. Bedingung iſt nur, daß Abſchnitte
der Brotkarte B abgegeben werden. Be
nötigt werden ſür ein Stück Napf
kuchen 30 g, ein Stück Kranzſtange 40 g, ein
Stück Blechkuchen 30 g, ein Stück Hefeteig
gefüllt 30 8, ein Stück Obſtkuchen 20 g, ein
Stück Obſtkuchen mit Decke 30 g, ein Stück
Königskuchen mit Roſinen 30 g, 125 g Tee-
gebäck 100 g, ein Stück Torte 10 g, ein Stück
Obſttorte 20 g, ein buntes Stück 10 g.

Wenn wir jetzt zum Nachmittagskaffee
ausgehen, dürfen wir die Brotkarte nicht
vergeſſen. Sonſt kann es paſſteren, daß wir
den Kaffee „ohne“ trinken müſſen, wenn
nicht gerade ein lieber Freund oder eine
liebe Freundin aushelfen. Das dies mög
lich iſt, beweiſt wohl, daß unſere Brotkarte
genügend Gramm- Abſchnitte hat, zu unſe-
rem täglichen Brot auch die ſüße Gewohn-
heit beizubehalten. F

Die Orgamiſation
des ländlichen Berufsſchulweſens
Wie der Reichserziehungsminiſter in

einem Erlaß ausführt, liegt die Zuſam
menfaſſung der ländlichen Berufs
ſchulen eines Kreiſes nicht in ſeinem Sinn.
Die einzelne ländliche Berufsſchule, die ſich
im Regelfall aus 5 bis 6 Sammelklaſſen
bildet, ſoll ein ſelbſtändiger Schul
körper bleiben. Der Miniſter iſt fedoch da
mit einverſtanden, daß dort, wo es für nötig
gehalten wird, ein hauptamtlicher Berufs
lehrer dem Kreisſchulrat zur Beratung in
fachlichen Dingen zugeteilt wird. Dort, wo
die Leitung der ländlichen Berufsſchulen
eines Kreiſes bereits einem hauptamtlich an
geſtellten Berufslehrer übertragen iſt, kann
dieſe Regelung vorerſt beibehalten werden,
um Erfahrungen über die zweckmäßigſte
Organiſationsform des ländlichen Berufs
ſchulweſens zu ſammeln.

Verſtärktes 5paren in den Bekrieben
In einem Erlaß an die Reichstreuhän

der der Arbeit betont der Reichsarbeits
miniſter daß einem verſtärkten Sparen der
einzelnen Gefolgſchaftsmitglieder in der
Kriegszeit beſondere Beachtung zu ſchenken
ſei. Er begrüße es, wenn das Geſolgſchaſts
mitglied zu einem vermehrten Sparen an
gehalten wird. Eine ſolche Sparaktion darf
nicht mit einer Erhöhung der Löhne und
ſonſtigen Zuwendungen an die Gefolg
ſchaft verbunden ſein. Den kriegswirtſchaſt
lichen Vorſchriften würde es nicht entſpre
chen, wenn ohne die an ſich mögliche Aus
nahmebewilligung des Reichstreuhänders
der Unternehmer zuſätzlich zum Lohn dem
einzelnen Gefolgſchaftsmitglied als ſonſtige
Zuwendung Sparbücher mit einer Einlage
zu deſſen Gunſten aushändigen wollte. Ein

ſolches Verhalten würde gegen den Lohn
ſtopp verſtoßen und ſtrafbar ſein.

„Landflucht iſt Volkskod“
NSG. Der Reichsminiſter für Ernährung

und Landwirtſchaft hat gemeinſam mit dem
Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Erziehung
und Volksbildung eine Broſchüre „Land-
flucht iſt Volkstod“ herausgegeben, die Hein
rich Sohnrey ſchrieb. Sie trägt den Unter
titel Ein Wort an die Lehrer zur Schul
entlaſſung der Landjugend“ und ſoll den
Landlehrern helfen, die dörfliche Jugend da
von zit überzeugen, daß ſie dem Land und
der Arbeit am Boden die Treue hält. Reichs
bauernführer Walther Darré ſchrieb ein
Geleitwort, in dem er betont, daß ein Volk
vhne geſundes Bauerntum dem Untergang
geweiht iſt.

„BVom Brenner bis Tripolis“
Der Gau 18 Mitte und die Ortsgruppe Halle

des DDAC. hatten am Mittwoch ihre Mitglieder
zu einer im Hauſe an der Moritzburg ſtattfindenden
Zuſammenkunft eingeladen. Von Ortsgruppen
führer Dr. Driver herzlich begrüßt, lauſchten die
ſehr zahlreich Erſchienenen den Ausführungen von
Hans Wagner aus München, die unter dem
Thema Vom Brennerpaß bis zu den Palmen
Tripolis“ ſtanden. Der Vortragende, bis zum Be
ginn des Krieges Fremdenführer in den verſchie
denſten Teilen des ſüdlichen Europa, erwies ſich auch
auf dieſer, mit den Augen unternommenen Reiſe
als verſierter, wegkundiger und ſehr unterhaltſamer
Führer. München, das Jnntal, der Brenner, Meran
und der Gardaſee, Florenz, Rom, Neapel, Capri,
Sorrent, Venedig; damit ſeien nur einige Statio
nen genannt, die in vorzüglichen Farbaufnahmen
vor den Augen der entzückten Zuſchauer erſtanden.
Der ganze Zauber des Südens erblühte aus dieſen,
den kräftigen Farben gerecht werdenden Bildern.

ir.

Komm zur Techniſchen nolhilfe!
NSG. Der Krieg hat den Aufgabenkreis

der Techniſchen Nothilfe gewaltig erweitert.
Die Zahl der Einſätze hat ſich ſtark erhöht.
Die Nothelfer ſind gewohnt, ihre Arbeit im
ſtillen zu tun, ihre Tätigkeit iſt deutſcher
Sozialismus der Tat. Die Techniſche Not
hilfe braucht tatkräftige Mitarbeiter, aber
keine Mitläufer. Das deutſche Volk hat
dieſe Haltung und dieſe Arbeit der Tech
niſchen Nothilfe zu ſchätzen gelernt. Es
weiß, daß man ſich, wo immer die Techniſche
Nothilfe benötigt wird, auf ſie verlaſſen
kann und daß es eine Ehre iſt, ein Glied in
der kamergoſchaftlichen Gemeinſchaft der
Techniſchen Nothilfe zu ſein.

Die Techniſche Nothilfe wendet ſich an
alle techniſch und fachlich geſchulten oder
intereſſierten deutſchen Volksgenoſſen und
ordert ſie zum Ehrendienſt in der Tech

niſchen Nothilfe auf. Manch einer ſteht
noch außerhalb der Kampfgemeinſchaft. Oft
fehlt nur der Anſtoß dazu, um auch dieſe
Volksgenoſſen den Platz einnehmen zu
laſſen, auf den ſie gehören. Die Techniſche
Nothilfe braucht heute IJngenieure, Tech
niker, Baumeiſter Handwerker faſt ſämte
licher Fachgebiete, den techniſchen Lehrer
Kaufmann, Angeſtellten und Arbeiter, ſie
verzichtet auch nicht auf den Volksgenoſſen,
der ſich vhne techniſche Vorbildung für den
Einſatz in der Techniſchen Nothilfe zur Ver
fügung ſtellt.

Aebermut an der Saale
„Hermann, woll'n wir kahnfahrn gehen“,

ſagte Fritz und malte ſo eine Kahnpartie
auf der Saale in den allerroſigſten Farben.
Dagegen iſt nichts einzuwenden, kahnfahren
iſt ſchön, wunderſchön beſonders in dieſer
erſten Zeit des wonnigen Frühlings. Und
dazu kommt dann noch das prickelnde Ge
fühl, Beſitzer eines Bootes zu ſein und ſchal
ten und walten zu können, wie man will.
Alſo unſere beiden Freunde ſtolzierten

frohen Mutes zum Giebichenſteiner Ufer,

Regen-Kapuren o c Bee
um dort für eine Stunde eines der Boote
zu mieten. Angetan mit ihrem ſchönſten
Anzug, ſuchten ſie ſich das ſchönſte Boot aus,
mit dem ſchönſten Namen natürlich, nämlich
Lore“. Na, was iſt ſchon ſo'n Kahn, dachte
Fritz und ſprang mit einem eleganten Satz
ins Bovt. Nun, Waſſer hat bekanntlich
keine Balken und „Lore“ ſchwankte bedenk
lich. Vielleicht wollte es den Freund war
nen, doch Hermann wollte noch mehr
imponieren, ſein Sprung ſollte noch elegan
ter ſein. Doch das war der „Lore“ oder
auch unſerer Saale zu viel. „Lore“ wankte
noch mehr unter dieſer ſehr einſeitigen Er
ſchütterung und legte ſich ſchließlich gang auf
die Seite. Hermann fand keinen Halt und
fiel in die kühlen Fluten unſerer Saale.
Aber auch Fritz verlor dabei das Gleich
gewicht vder wollte den Freund nichtallein laſſen und machte mit dem W ſſer
unſerer Saale Bekanntſchaft. Sehr erfreut
waren unſere beiden Freunde darüber nicht,
denn ihre waſſertriefenden Geſichter ſahen
alles andere als begeiſtert aus.

Mögen ſie mit einem kleinen Frühlings
ſchnupfen davonkommen, aber für künftige
Fälle die Lehre daraus gezogen haben: Das
IndenKahnſpringen will gelernt ſein,
ſonſt aber ſteigt man vorſichtig hinein! Aber
dieſe Lehre iſt allgemeingültig, ſte kann auch
anderen nichts ſchaden!

Zwei Booke
für die Hermann Francke- Schule
Auf dem Sportplatz des Halliſchen Ruder

elubs vollzog Oberſtudiendirektor Dr. Exrler
die Taufe zweier Ruderſportboote, die der
waſſerſportlichen Ausbildung der Schülerin
nen an der Auguſt-HermannFrancke-Schule

dienen ſollen. Der Oberpräſident hatte die
Mittel dafür bewilligt. Fräulein Furkert
hat die Ausbildung übernommen. Im Bei-
ſein des Lehrkörpers der Schule gab der
Leiter den Booten die Namen „Ed da“,
Göring zu Ehren, und „Sigrun“, um den
Sieg Deutſchlands zum Ausdruck zu bringen.

Auch die privake Krankenverſichernng

zahlt Skerbegeld für Cinbernfene

Aehnlich der bereits für die reichsgeſetz
liche Verſicherung (Ortskrankenkaſſen, Be
triebskrankenkaſſen, Jnnungskrankenkaſſen,
Landkrankenkaſſen, Erſatzkaſſen und Reuten-
verſicherung) ergangenen Regelung hat das
Reichsaufſichtsamt für Privatverſicherung
jetzt auch ſeine Anvronungen hinſichtlich der
Hriegsklauſel für die private Krankenver-
ſicherung erweitert und ergängzt. Jn den
Geſchäftsplänen enthaltene Beſtimmungen,
wonach Verſicherungsleiſtungen nicht ge
währt werden, für Schäden und Todesfälle,
die durch unmittelbare oder mittelbare
Kampfhandlungen im Kriege oder infolge
von Kriegsereigniſſen hervorgerufen wor
den ſind, werden bis auf weiteres außer
Kraft, geſetzt. Auch für Einberufene iſt
im Falle des Todes ein Sterbegeld in der
Höhe des Betrages zu zahlen, der bei einem
Nichtruhen der Verſicherung zum Zeitpunkt
des Todes zu zahlen ſein würde. Für das
Sterbegeld ſind nacheinander der Ehegatte,
die Kinder, die Eltern und die Gefchwiſter
bezugsberechtigt. Es iſt auch zu zahlen,
wenn den Hinterbliebenen keine Beſtat
tungskoſten erwachſen ſind. Da die Rege-
lung rückwirkende Kraft ſeitKriegsbeginn hat, ſind fällige Sterbegelder
unverzüglich auszuzahlen. Sofern bisher
eine Gebühr für das Sterbegeld während
des Ruhens der Verſicherung erhoben
würde, iſt ſie ab 1. Mai nicht mehr zu
läſſig. Iſt ein zuſätzliches Sterbegeld gegen
beſonderen Beitrag mitverſichert, ſo bleibt
es auch während der Einberufung bei der
Fortzahlung des Zuſatzbeitrages.
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Weitere Kreisbereiſungen
unſeres Gauleiters

Am geſtrigen Mittwoch ſetzte unſer Gau
leiter, wie das Gaupreſſeamt mitteilt, ſeine
Kreisbereiſungen fort, um ſich an Ort und
Stelle von den Folgen und Schäden des
Hochwaſſers des letzten Winters ein Bild
zu verſchaffen und um ſich von den bei der
Kreisbereiſung. jeweils beteiligten Kreis
leitern und Kreisbauernführern einenUeberblick vom Stand der Frühjahrs-
veſtellung geben zu laſſen.

Zunächſt ſtattete der Gauleiter dem Kreis
Sangerhauſen einen Beſuch ab. Dort
erläuterte Kreisleiter Lüttich und der
Kreisbauernführer die in der Helme und
Unſtrutniederung aufgetretenen Hochwaſſer-
ſchäden. Die Fahrt wurde fortgeſetzt durch
das Unſtruttal über Roßbach Laucha Frey
burg, wo Kreisleiter Borner mit demKreisbauernführer für die im Kreis Quer
furt gelegenen Hochwaſſergebiete die not
wendigen Erläuterungen gaben. In ein
zelnen beſonders betroffenen Ortsgruppen
waren die Ortsgruppenleiter bzw. die Orts
bauernführer zugegen, die dem Gauleiter
Bericht erſtatteten und von ihm Ratſchläge
und Hinweiſe erhielten

Anſchließend ſtattete der Gauleiter der
Gauamksleitung der NSV. in Naum-
burg einen Beſuch ab, wo er eine Dienſt
beſprechung mit Gauamtsleiter Lam-
min ger hatte. Den Abſchluß der Fahrt
bildete ein Beſuch des Kreiſes Merſe
burg. Dort begleiteten den Gauleiter Kreis
leiter Ritterbuſch und der Kreisbauern
führer durch das Ueberſchwemmungsgebiet
der Saale und der Elſter-Luppe-Aue.

In den drei am geſtrigen Mittwoch be
ſichtigten Kreiſen konnte ſich der Gauleiter
davon überzeugen, daß nach dem Rückgang
des Hochwaſſers die Felder zum großen
Teil ſchon wieder beſtellt ſind und daß bei
den reſtlichen fleißige Menſchen am Werk
ſind, auch dieſe wieder zu pflügen, zu ſäen
und in Ordnung zu bringen.

Iwiſchenprüfung der Stellmacher- und
Karoſſeriebauer- Lehrlinge

Zum Abſchluß der Zwiſchenprüfung
hatte Obermeiſter Karl Schmeil die Mei-
ſter und Lehrlinge des Stellmacher- und
Karoſſeriebauer-Handwerks zu einer ge
meinſamen Verſammlung eingeladen. Ober
meiſter Schmeil ſprach über die Anwendung
der neuen Vorſchriften zur Regelung des
Lehrlingsweſens. Dieſe Vorſchriften bilden
den Grundſtock zur höchſtmöglichen Lei
ſtungsſteigerung im Handwerk und müſſen
von Meiſtern und Lehrlingen ſtreng be
folgt werden. Er wies weiter darauf hin,
daß die Hauptlaſt im Handwerk während
des Krieges auf den Schultern der Meiſter
und Lehrlinge liegt, da die Geſellen mei
ſtens als Soldat ihre Pflicht tun. Die Aus
bildung der Lehrlinge muß auch während
des Krieges noch geſteigert werden, um ihre
Leiſtungsfähigkeit zu erhöhen. Zum Schluß
wurden die neu eingetretenen Lehrlinge in
die Gemeinſchaft des Handwerks aufgenom
men und durch Handſchlag verpflichtet.

Verdunkelnng: Von Donnerstag
20.39 Uhr bis Freitag 5.13 Uhr. Mondauf-
gang Freitag 6.42 Uhr; Monduntergang
22.35 Uhr.

Anberechtigte Mieten ſind unmöglich

Ausdehnung der Meldepflicht bei Riekerwechſel Wohnungsbauprogramm

Zu aktuellen Miet und Wohnungspro-
blemen äußert ſich Miniſterialdirektor Dr.
Flottmann vom Reichskommiſſariat für
Preisbildung im „Deutſchen Wohnungs-
archtiv“. Während vor dem Kriege, ſo ſtellt
er feſt, die Maßnahmen zur Herſtellung ge
rechter Mieten im Vordergrund ſtanden,
muß im Kriege das Schwergewicht darauf
liegen, jede Erſchütterung des Mietniveaus
zu vermeiden. Deshalb wurde zu Kriegs
beginn ein umfaſſender Mieterſchutz
eingeführt. Nachdem bei laufenden Miet
verhältniſſen dank des Mieterſchutzes unbe
rechtigte Mietſteigerungen nicht zu befürch-
ten ſeien, müſſe ſich die Aufmerkſamkeit der
Preisbehörden in erſter Linie darauf rich
ten, eine Erhöhung des Mietpreiſes beim
Mieterwechſel zu verhindern. Zu dieſem
Zweck ſeien die Preisbehörden ermächtigt,
eine Meldepflicht beim Mieterwechſel
einzuführen. Es ſei damit zu rechnen, daß
die Meldepflicht in allen größeren Städten
eingeführt wird.

In ſteigendem Maße ſeien auch die Ver
mieter verpflichtet worden, eine ange
meſſene Zahl von Wohnungen an kinder
reiche Familien zu vermieten. Dieſe
Regelung ſei ein geeignetes Mittel, auch
ohne Einführung der vollen Wohnungs-
zwangswirtſchaft eine ge rechte Woh

nungs verteilung einigermaßen
ſicherzuſtellen. Schließlich dürften auch nur
die von zahlreichen Preisſtellen geſchaffenen
Richtpreiſe zur Einführung kommen.

Abſchließend ſagt der Referent, daß der
Staat nach Kriegsende alle Anſtrengungen
machen werde, um das Wohnungsproblem
endgültig zu löſen. Durch weiteren Ausbau
der Baupreiskontrolle werde der Preis
kommiſſar dafür ſorgen, daß dieſes Woh
nungsbauprogramm ſo billig wie möglich
durchgeführt wird. Durch Richtpreiſe für
Bauland werde auch der Grundſtücks
ſpekulation keine Möglichkeit gegeben.
Erhebliche Entlaſtungen für den Wohnungs-
bau werde die dringend notwendige Reform
des Anliegerbeitragsrechtes bringen. Eines
der wichtigſten Probleme ſei die Jnſtand-
ſetzung, für die in der Miete durch
ſchnittlich 15 v. H. enthalten ſeien. Der
größte Teil dieſer Arbeiten müſſe im Kriege
hinter wichtigeren Aufgaben zurücktreten.
Deshalb müſſe der Hausbeſitz verpflichtet
werden, dieſe Mittel aufzuſparen und als
bald nach dem Kriege für die Nachholung
unterbliebener Jnſtandſetzungen einzuſetzen.
Eine ſolche Arbeitsbeſchaffungsmaßnahme
werde auch die großen wirtſchaftlichen Um
ſtellungsſchwierigkeiten nach dem Kriege
mildern.

Sühne für Straßenraub nach 20 Jahren
Guſtav Behrendt aus Greppin erhielt lebenslängliche Juchthausſtrafe

Am 8. Juli 1921 wurden der Kontoriſt
Fritz Lucke und ſeine Begleiterin, die Gel
der von Gräfenhainichen zur Lohnaus-
zahlung geholt hatten, auf der Straße Grä-
fenhainichen Zſchornewitz von zwei Män
nern mit vorgehaltenen Piſtolen überfallen
und Lucke durch einen Schuß in die Hals
ſchlagader getötet. Während ein Täter flüch-
ten konnte, wurde ein gewiſſer Graicar
bald danach ergriffen und am 13. Februar
1922 wegen Mordes zum Tode verurteilt.
Einige Monate ſpäter wurde er zu lebens-
länglichem Zuchthaus begnadigt und ver-
büßt ſein Strafe. Er hatte zunächſt als Mit
täter einen erfundenen Namen, doch nach
ſeiner Verurteilung Behrendt und deſſen
Schwager Loſſner als Mittäter an
gegeben. Gegen beide wurde ein Verfahren
eingeleitet, das aber im Januar 1924 ein
geſtellt werden mußte, da G. im Dezember
1923 ſeine Ausſagen widerrief. Erneute
Ermittlungen konnten erſt Ende 1938 wie
der aufgenommen werden, nachdem ein ge
wiſſer K., dem Graicar den Verlauf der Tat
genau geſchildert hatte, das Gehörte weiter
leitekte. Bei der geſtrigen Schlüßverhand-
lung vor der Erſten halliſchen Strafkammer

mehrmals mußte die Verhandlung zwecks
weiterer Klärung und Ladung neuer Zeu-
gen ausgeſetzt werden wurde Guſtav Beh
rendt wegen ſchweren Straßenraubes
in Tateinheit mit Totſchlag zu leben s-
läng lichem Zuchthaus und Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit
verurteilt. Das Verfahren gegen den der
Beihilfe angeklagten Otto Loſſner wurde
wegen Verfährung eingeſtellt.

Graicar war aus dem Zuchthaus ent
wichen und ein Bekannter wies ihn an
Guſtav Behrendt in Greppin, der ihn ver
barg. B. erzählte Graicar und ſeinem
Schwager Loſſner, daß bei einem Kaſſen
boten 50 000 bis 60 000 Mark erbeutet wer-
den könnten. Loſſner weigerte ſich zuerſt,
mitzumachen, ließ ſich dann aber doch üver-
reden. Acht Tage vor dem Ueberfall ſuchten
die drei die geeignetſte Stelle für den ge
planten Ueberfall aus. Am 8. Juli trafen
ſich die drei in einem Wald, wo Loſſner mit
dem Ruckſack zurückblieb, während ſich die
beiden anderen umzvgen und unkenntlich
machten. Graicar ſtürzte ſich verabrederer
maßen auf die Frau, die den Ruckſack mit
Geld an ihrem Fahrrad befeſtigt hatte, wäh-
rend Behrendt, zwei geladene und ent-
ſicherte Piſtolen in der Hand, auf Lucke los-
ging. G. verſuchte vergeblich, ſich in den
Beſitz des Ruckſackes zu ſetzen, da die Frau
heftigen Widerſtand leiſtete. Plötzlich hörte
er einen Schuß, den B. auf Lucke abgegeben
hatte, weil dieſer den beiden Räubern das
Geld nicht überlaſſen wollte und nach der
Waffe gegriffen hatte. Der Schuß traf Lucke
unglücklicherweiſe in die Halsſchlagader, ſo
daß er ſofort umfiel. Als B. ſah, was er an
gerichtet hatte, lief er davon. G. ließ darauf
gleichfalls das Geld im Stich und floh in
den Wald. Bei ſeiner Feſtnahme wurden
zwei Piſtolen gefunden, aus denen aber
nicht geſchoſſen worden war, es kann alſo
nur B. den tödlichen Schuß abgegeben haben.
Auch die Zeugenausſagen belaſteten B. aufs
ſtärkſte. Loſſner hatte nach anfänglichem
Leugnen ein Geſtändnis abgelegt, doch war
ſeine Straftat der Beihilfe verjährt.

Mitteldeutſchland

Wegen Verſtoßes
gegen die Preisvorſchriften beſtraft

Merſeburg. Der Regierungspräſident
Preisüberwachungsſtelle in Merſeburg
ſah ſich genötigt, eine Reihe empfindlicher
Ordnungsſtrafen wegen Verſtöße
gegen die beſtehenden Preisvorſchriften zu
verhängen. So wurde u. a. beſtraft ein
Obſtgroßhändler mit 5000 RM., ein Obſt
groß und -kleinhändler mit 1000 RM. ſowie
ein weiterer mit 800 RM. Sämtlichen drei
Händlern wurde der Großhandel mit Friſch
obſt für dauernd unterſagt.

Weiter wurden zwei Gaſtwirte mit je
800 RM. beſtraft, weil ſie teils die Preiſe
für ihre Speiſen erhöht hatten, teils für die
früheren Preiſe geringere Portionen liefer-
ten. In einem Falle wurde das Be
dienungsperſonal beſtraft, weil es die Preiſe
eigenmächtig erhöhte ſowie höheres Be
dienungsgeld erhoben hatte.

Ebenfalls wegen Preiserhöhung wurde
ein Fuhrunternehmer beſtraft, weil er für
Holzfuhren höhere Preiſe als zuläſſig gefor
dert hatte und außerdem die Ausführung
von Fuhren für einen kriegswichtigen Be
trieb zu den früheren Preiſen verweigerte.
Ein Viehhändler erhielt eine Strafe von
1500 RM., weil er beim Verkauf von Pfer
den höhere Preiſe gefordert hatte, als
zuläſſig war.
78jähriger ſchlägt ſeine Haushälterin nieder

Oſchersleben. Im Verlaufe eines Strei
tes, der in Badersleben zwiſchen einem
72 jährigen Einwohner und ſeiner 52jährigen
Haushälterin ausgebrochen war, ergriff der
Mann ein Beil und verſetzte der Frau mit
der ſtumpfen Seite des Beiles einen
ſchweren Schlag über den Kopf, ſo daß ſie
bewußtlos zuſammenbrach. Darauf brachte
ſich der Mann mit einem Raſiermeſſer
am Halſe ſchwere Schnittwunden bei, die
nach kurzer Zeit ſeinen Tod herbeiführten.

Leipzig. (Der Kopf der ermorde
ten Fraugefunden.) Aus dem Elſter
mühlgraben wurde am 21. April der Rumpf
einer ermordeten Frau geborgen. Die Nach
forſchungen nach weiteren Leichenteilen haben
nun zu dem Erfolg geführt, daß in der Nähe
des Fregeſteges der Kopf der Ermorde
ten gefunden wurde. Der Kopf war in
Papier eingeſchlagen und in eine aufge
ſchnittene Blechkanne eingezwängt.

S

e artelamiiche
behkanntmachungen

Amt für Propaganda Hauptſtelle: Rundfunk
Der Dienſt der OrtsgruppenFunkſtellenkeiter findet

jeden Dienstag und Freitag in der Zeit von 19.30
bis 21 Uhr in den Dienſträumen, Merſeburger
Straße 2, ſtatt.
Ortsgruppe Hofjäger

Freitag, 10. Mai 1940, 20.15 Uhr, in der Gaſtſtätte
Hofjäger Mitgliederverſammlung anläßlich der Ver
abſchiedung des Ortsgruppenleiters. Es ſpricht:
Der Kreisleiter.

Die Taſchenlampe
Als der Stadtbahnzug aus dem Bahnhof

xollte, ſetzte ſich Hans Ulmer ärgerlich in
ſeine Ecke und ſchalt ſich einen Trottel. Man
darf ſagen, daß er recht hatte! Er war ein
Trottelt

Werktag für Werktag fuhr er morgens
mit demſelben Zug aus ſeinem Vorort in
die Stadt und abends immer zur gleichen
Zeit wieder zurück. Seit etwa fünf Wochen
ſaß ihm im Abteil ein junges Mädchen
gegenüber, das morgens immer einen kur
zen Augenblick nach ihm einſtieg. Stadtbahn-
fahrer ſind oft ſehr beharrliche Leute: ſie
fahren immer mit demſelben Zug und in
demſelben Abteil, ja, ſie haben darin ge
wiſſermaßen ihren angeſtammten Platz. Jſt
dieſer Platz einmal von einem fremden Ein
dringling veſetzt, ſo ſchauen ſie ihn mit
Blicken an, die noch weit gefährlicher wären,
wenn Blicke töten könnten. Seit fünf Wochen
alſo war das junge Mädchen Hans Ulmers
Gegenüber, nach dem ſtillſchweigend beachte
ten Gewohnheitsrecht hatte es Anſpruch auf
den Platz, den es eine Halteſtelle früher
verließ als Hans den ſeinen. Auch auf der
Rückfahrt ſtellte es ſich mit änderungsfeind
licher Beharrlichkeit ein. Der Zug hielt, die
Tür ging auf und das Mädchen ſetzte ſich
Hans gegenüber, der ihrer bereits mit un
ruhigem Herzen gewartet hatte.
Fünf Wochen ging das ſo. Hans himmelte

ſie an mit glutvollen Blicken, die wie er
ſelbſt meinte keineswegs unfreundlich er
widert wurden, gber gleichwohl getraute, er
ſich nie, ſie anzuſprechen. Oft genug hatte er
ſich zwar vorgenommen: Heute aber be
ſtimmt doch wenn ſie ihm gegenüberſaß,
ſank ſeine Entſchloſſenheit kläglich zuſammen.
Er ſchwang ſich wohl noch zu einem be
siehungsreichen Räuſpern auf, aber das war
auch alles. Dann trug er eine geſpielte
Gleichgültigkeit zur Schau, aus den Augen
winkeln jedoch warf er ihr verſtohlen be
Dundernde Blicke zu, die ſie ſtill lächelnd zur
Kenntnis nahm.

Eine Liebesgeſchichte
Von Hans- Heinrich Hollenbach

Heute hatte er ſie nun aber ganz beſtimmt
anſprechen wollen! Er hatte ſich gerade
heute einen glücklichen Erfolg verſprochen,
denn er feierte ſeinen Geburtstag; er wollte
ihn feiern mit ihr! Nun war ſie aus-
geblieben, das erſte Mal ſeit fünf Wochen.
Da ſaß er nun allein in ſeinem Abteil und
ſchalt ſich einen Trottel. Dann brütete er
ſtumpf vor ſich hin. Der ganze Tag war ihm
vergällt. Das war ſchon ein Geburtstag,
der ihm die Erfüllung ſeiner ſchönſten Hoff
nung, ſeines größten Wunſches ſchuldig
blieb! Dann lieber gar kein Geburtstag,
mürrte er und ſagte bei ſich ſelbſt die vor
geſehene Feier ab. Ex beſchloß, ſogleich nach
Hauſe zu gehen. Was aber ſollte er an
ſeinem Geburtstag zu Hauſe anfangen?
Allein kann man keinen Geburtstag feiern!
So wurde alſo auch dieſer Tag ein Tag wie
alle anderen.

Der Zug hielt. Mürriſch ſtieg Hans aus;
mit einem ärgerlichen Schwung warf er die
Tür zu und ging langſam den verdunkelten
Bahnſteig entlang. Als letzter trottete er
durch die Sperre, warf einen mißmutigen
Blick nach dem Zeitungsſtand und trat auf
den Bahnhofsplatz hinaus. Finſtere Dunkel
heit umfang ihn; nicht die Hand konnte man
vor den Augen ſehen. Hans ſtolperte in das
Dunkel hinein; er kannte ſeinen Weg. Als
er aber in die exſte Querſtraße einbiegen
wollte, ſtutzte er, denn er hatte das Gefühl,
im nächſten Augenblick mit einem Menſchen
zuſammenzuſtoößen.

„Vorſicht“, klang ihm eine ängſtliche weib
liche Stimme entgegen.

Hans blieb ſtehen. „Bitte“, ſagte er.
„Entſchuldigen Sie“, kam es aus der

Finſternis. „Jch habe meine Taſchenlampe
vergeſſen und kann mich nicht zurechtfinden.“

„Wollen Sie zum Bahnhofe
„„Nein, da komme ich her. Mir ſcheint, ich

bin ſtatt in die zweite in die erſte Quer
ſtraße links abgebogen.“

„Das ſind Sie in der Tat. Darf ich Sie
führen

„Sie ſind wirklich zu liebenswürdig“,
kam lockend die Antwort aus dem Dunkel.

„Bitte, reichen Sie mir Jhre Hand.“
„Hier.“
Hans fühlte, wie eine Hand aus dem

Dunkel nach ihm taſtete und ſeinen Arm er
griff. Schnell faßte er ſie und ſagte: „Na
alſo! Da hätten wir uns ja.“

„Endlich!“ ſtammelte das weibliche Weſen
im Dunkeln und atmete erleichtert auf.
„Darf ich Jhren Arm nehmen?“

„Aber bitte ſehr! Und nun ſagen Sie
mir, wohin ich Sie begleiten darf?“

Sie nannte eine entfernte Straße. „Jſt
es Jhnen nicht zu weit?“

„Durchaus nicht!“ log er zuvorkommend.
„Sonſt würde es mir auch genügen, wenn

Sie mich bis zum Königshof brächten.“
„Da kommen wir ja vorüber.“
„Ja. Jch meinte, wenn Jhnen der weite

Weg läſtig wäre. Jm Königshof treffe ich
ſicherlich Bekannte.“

In dieſem Augenblick gingen ſie an einer
kümmerlich leuchtenden Laterne vorüber,
welche die verdunkelte Straße ein klein
wenig „aufhellte“. Gleichzeitig wurde eine
Haustür geöffnet und ein kurzer Lichtſchein
huſchte ſchnell über das Geſicht von Hanſens
Begleiterin. Deſſen Herz ſchlug einen Pur
zelbaum vor Freude, denn das weibliche
Weſen an ſeinem Arm war die ſchöne be
kannte Unbekannte aus der Stadtbahn.

Jm Dunkeln kann man leichter reden!
So machte es ſich denn gleichſam ganz von
ſelbſt, daß Hans ſeiner Dame vorſchlug,
nicht in den Königshof, ſondern in die
freundliche kleine Konditorei an der Ecke der
Straße zu gehen. Ob er ſich erlauben dürfe,
ſie einzuladen

Er durfte es. Die Einladung wurde an
genommen. Als ſie von der dunklen Straße
in das Licht der kleinen Gaſtſtätte traten,
blinzelten ſie ſich an und ſtellten ſehr er
ſtaunt feſt: „Ach, das ſind ja Sie. Wir ſind
ja eigentlich ſchon uralte Bekannte. Und
jeder glaubte vom anderen, er erkenne ihn

erſt jetzt, und ſie nannten einander ihre
Namen und kannten ſich nun richtig.
Als Erna Lornſen ihren Mantel ablegte,

fiel aus der Taſche eine hübſche kleine
Taſchenlampe mit Gepolter zu Boden.
Geiſtesgegen wärtig warf ſie ihr Schlüſſel
bnud hinterher, und indem ſie ſich danach
bückte, ſchob ſie mit dem Fuß die Lampe
ſchnell unter den Schirmſtänder, ſo daß Hans
ſie nicht ſah.

Erna Lornſen hat ſich nachher auch im
Dunkeln von Hans Ulmer heimgeleiten
laſſen. Sie hat ihm auch ſpäter nicht geſagt,
daß ſie an dieſem Abend wohl eine Taſchen
lampe bei ſich hatte, und ebenſowenig hat ſie
ihm verraten, daß ſie mit kühler Ueber-
legung einen Zug früher die Rückfahrt an
getreten hatte, um den guten Hans zu ſtellen
und ihm zu helfen, ſeine mannhaften Ent
ſchlüſſe endlich zu Taten werden zu laſſen,
weil ſie ihn von Herzen lieb hatte. Und des
halb wird ſie es ihm auch immer verſchweigen.

Da hatte der Rekrut wirklich recht
Es iſt ein Schwung Erſatzreſerve einge

zvgen worden. Die Männer ſtehen alle ſchon
in praktiſchen Berufen. Der Wachtmeiſter
fagt in der erſten Unterrichtsſtunde, in der
s vorkommt, daß noch zivile das heißt:

vorlaute Antworten gegeben werden, zu
ſeinen Rekruten: „Ein Soldat hat ſich in
allen Lagen ſelbſt zu helfen. Hilf dir ſelbſt,
dann hilft dir Gott!“ heißt es für ihn. Er
hat alſo einfach alles zu können. Wie ein
Schuſter ſich ſeine Stiebeln ſelbſt beſohlt und
ein Bäcker ſich ſein Brot ſelber bäckt und
ein Schneider keinen fremden Schneider
braucht und überhaupt ohne Ausnahme jeder
von Jhnen in ſeinem Berufe ſich ſelber be
dient was wollen Sie. Sie da hinten,
wollen Sie was

Ein hagerer Mann erhebt ſich, nimmt
Haltung an und antwortet: „Jch bediene
mich nicht ſelbſt in meinem Berufe, Herr
Wachtmeiſter. Das geht gar nicht.“

„Sovovo? Was ſind Sie denn?“
„Totengräber, Herr Wachtmeiſter.“
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Arbeit und Wirtſchaft

Schuhwaren nicht ohne
Kennzeichen des Herstellers
Die Reichsſtelle für Lederwirtſchaft hat die An

yrdnung Nr. 75 über die Herſtellung von
Schuhwerk einſchließlich Hausſchuhwerk ver
gffentlicht. Danach bedarf die Herſtellung von
Schuhwerk ſowie das Zuſchneiden und Ausſtanzen
von Material zu Schuhteilen ihrer Genehmi-
gun g. Damit wird ſichergeſtellt, naß aus dem
verfügbaren Material möglichſt hochwertiges Schuh
werk erzeugt wird, und verhindert, daß wertvolle
Rohſtoffe durch unzweckmäßigen Einſatz vergeudet
werden. Ferner müſſen alle künftig hergeſtellten
Schuhwaren mit einem Kenn zeichen dies

erſtellers verſehen werden. Auf dieſe Weiſe
können Erxzeuger minderwertigen Schuhwerks ſo
ſort feſtgeſtellt und unverzüglich zur Rechenſchaft
gezogen werden.

SS-—
Kleine Wirtschaftsumschau

TDanſſche Wirtſchaftsdelegation in Berlin.
Zur Fortſetzung der deutſchedäniſchen

Handelsbe ſprechungen begab ſich am
Mittwoch eine däniſche Delegation nach Berlin. Sie
umfaßt ein Dutzend Teilnehmer, und zwar außer

Vertretern der Regierung auch Sachverſtändige aus
verſchiedenen Gebieten der däniſchen Wirtſchaft.

G. Farben Induſtrie AG., Frankfurt a. M.
Jn der nächſten oHV. der J G. FarbenInduſtrie AG. ſoll nach vorherigem Ausſcheiden

àus dem Vorſtand Prof. Dr. Karl Krauch zur
Wahl in den Aufſichtsrat vorgeſchlagen werden, um
alsdann deſſen Vorſitz zu übernehmen. Stell
vertretender Vorſitzer iſt wie bisher Dr. Wilhelm

erdinand Kalke; als 2. ſtellvertretender Vor
ver iſt Kommerzienrat Dr. Wilhelm Gaus

gewählt worden.

Bitterfelder LouiſenGrube
Das Geſchäftsjahr 1939 der Bitterfeldergoe n See Kohlenwerk und
iegelei AG., Sandersdorf, Kreis Bitterfeld,

rachte für alle Betriebsteile des Unternehmens
erhöhte Anforderungen, denen die Geſellſchaft durch
Ausnutzung der Anlagen bis zu ihrer vollen
Leiſtungsfähigkeit gerecht werden konnte. Jm Ab-
kaum wurden Maßnahmen zu einer weiteren Er
e der Leiſtung und Einſparung von Arbeits
räften getroffen. Der Betrieb verlief in allen Ab

teilungen reibungslos. Bei einem Jahresertrag von
1,09 (1,09) Mill. RM. verbleibt einſchl. Vortrag
ein Reingewinn von 59 598 (64 363) RM. aus dem
der HV. am 9. Mai 5 (6) v. H. Dividende auf
1 Mill. RM. AK. vorgeſchlagen werden; zum Neu
bortrag verbleiben 4598 RM.

Gummi Werke „Elbe“ AG.
Die vHV. der Gummi- Werke „Elbes

A G., Pieſteritz bei Klein Wittenberg (Elbe), nahm
hen Abſchluß zum 31. Dezember 1939 mit wieder

10 v. H. Dividende zur Kenntnis Die Entwicklung
des laufenden Jahres bewegt ſich etwa im Rahmen
derjenigen des Vorjahres, ſo daß mit weſentlichen
Aenderungen kaum zu rechnen iſt.

Der Reichsbankausweis Ende April
Nach dem Ausweis der Deutſchen Reichsbank

vom 30. April 1940 ſtellt ſich die Anlage der Bank
in Wechſeln und Schecks, Lombards und Wert
papieren auf 12 803 Mill. RM. Der Deckungsbeſtand
an Gold und Deviſen beträgt 78 Mill. RM. Die
Beſtände. der Reichsbank an Rentenbankſcheinen
ſtellen ſich auf 207, diejenigen an Scheidemünzen auf
517 und die ſonſtigen Aktiva auf 1927 Mill. RM.

Der Umlauf an Reichsbanknoten beträgt 12 480
Mill. RM. Die fremden Gelder werden mit 1714
Mill. RM. ausgewieſen.

Arbeitstagung der Spediteure
In Berlin traten die Landesgeſchäftsführer der

Reichsverkehrsgruppe Spedition und Lagerei zu
einer Arbeitstagung zuſammen. Jn den Beratun
gen wurden die ſeit dem 1. April 1940 verbindlich
eingeführten Allgemeinen Deutſchen Spediteur
bedingungen (ADSp) ſowie die Neuregelung des
Sammelgutverkehrs der RSL, die ebenfalls mit dem
T. April 1940 in Kraft getreten iſt, behandelt.
Die Gemeinſchaftshilfe der Deutſchen Wartſchaft,
die Umſtellung des Speditionsgewerbes auf die
Kriegswirtſchaft und viele wehrwirtſchaftlich wich
tige Einzelfragen des Gewerbes wurden eingehend
beraten. Die Beſprechungen ergaben, daß das
Speditionsgewerbe die ihm in der Kriegswirtſchaft
geſtellten Aufgaben erfolgreich durchführt.

Schuhſohlen als Fleißprämie
Zur Steigerung des Gerbrindenaufkommens hat

der Reichsbeauftragte für Holz einen ebenſo origi
nellen wie volkswirtſchaftlich intereſſanten Weg ein
geſchlagen. Die mit der Gewinnung, dem Schälen,
Trocknen uſw. der Gerbrinde beauftragten Wald
arbeiter oder ſelbſtaufarbeitenden Waldbe
ſitz er erhalten künftig eine Lederprämie.
Jhre Arbeit, die aufs ſtärkſte die Schuhe ſtrapaziert,
aber die deutſche Schuhverſorgung ſteigern hilft,
wird künftig mit Sohlenleder belohnt. Die Leder
prämie beträgt ein Kilogramm Sohlenleder für zehn
Tonnen ordnungsgemäß gewonnene Eichen und
Fichtengerbrinde Die kleinſte im Einzelfall bezieh
bare Ledermenge umfaßt 200 Gramm, die etwa ein
Paar kräftige Schuhſohlen ergeben. Die Lederprämie
wird in Form eines Lederſchecks von dem zuſtändi
gen Forſtamt (Prüfungsſtelle) ausgeſtellt und muß
ekd den Lederfabriken und händlern honoriert

werden. zVon der Schweinshaut zum Leder
Jn einer Anordnung hat der Preiskommiſſar

neue Preiſe für Schlacht un dAbdecker-Schweinshäute feſtgelegt.
Dieſe Preiſe liegen abſichtlich etwas höher als
früher, um der Schweinshaut den Weg zur Leder
verarbeitung zu ebnen. Die Anordnung trägt den
beſonderen Enthäutungsſchwierigkeiten Rechnung,
indem ſie nach einer Uebergangszeit den Preis für
beſchädigte Schlachtſchweinshäute ſtark herabſetzt.

Turnen Sport Spiel
v

Hpork im Kriege erſt recht
Die großen Reichsbundkundgebungen.

Das Großdeutſche Reich Adolf Hitlers ſteht im
Abwehrkampfe gegen ſeine ewigen Neider und
Feinde. Seit dem 1. September wird dieſer Krieg
zur Sicherung der Lebensrechte des Volkes mit der
eiſernen Entſchloſſenheit und Zuverſicht geführt, die
der Führer der ganzen Nation geſchaffen hat. Wäh
rend eine unüberwindbare Wehrmacht die Grenzen
ſchirmt und zugleich dem Urheber des Krieges, Eng
land, ſchwerſte Niederlagen bereitet, geht das Leben
in der Heimat ruhig weiter. Die Pflichten, die uns
allen durch den Abwehrkampf auferlegt ſind, werden
erfüllt. Wir brauchen nicht erſt zu betonen, daß auch
die Millionenbewegung im NS-Reichsbund für
Leibesübungen Pflichten gegenüber Volk und
Nation zu erfüllen hat und ſie in ſteter Einſatzbereit
ſchaft erfüllen wird. Der Begriff der Leibesübungen
im neuen Großdeutſchland iſt ein anderer geworden.
Unſer Führer ſelbſt hat die große Bedeutung der
Leibesübungen be anerkannt und gewürdigt.
Leibesübungen betreiben, iſt nicht allein Pflege der
Volksgeſundheit. Es gilt auch, die Bewegung wach
zu halten, um die freundſchaftlichen Beziehungen mit
den Völkern aufrecht zu erhalten, die gewillt und
entſchloſſen ſind, im gleichen Sinne die Verbindung
mit dem Großdeutſchen Reiche zu halten.

Mit dieſen Zielen wurde im Jahre 1933 die Ein
heit der deutſchen Leibesübungen geſchaffen, und
wenn wir rückblickend das Aufbauwerk der vergange
nen ſieben Jahre betrachten, dann gibt es nur An
erkennungen für unſere Reichsſportführung. Es iſt
ein großes Werk von bleibendem Werte geſchaffen
worden, das ſelbſt durch den Krieg nicht erſchüttert
werden konnte. Der Dienſt am Volke wurde durch
die Gliederungen des NSRL. ſeit dem September
vorigen Jahres hinaus ſtärker denn je ausgeführt.
Daneben aber konnten die freundſchaftlichen Be
ziehungen zu einer Reihe von befreundeten Nationen
fortgeſetzt und vertieft werden. Für immer wird die
Tätigkeit des großdeutſchen Sportes im jetzigen
Kriege ein Ruhmesblatt in der Geſchichte unſerer
Leibesübungen bleiben. Faſt 40 ſportliche Länder
kämpfe konnten in den bisherigen ſieben Kriegs
monaten durchgeführt werden. Daneben ſtarteten
bei zahlreichen anderen Gelegenheiten großdeutſche
Sportler mit Erfolg im Auslande, und es wurden
ausländiſche Sportgäſte in der Heimat empfangen.
So erlebte die Welt auch auf dieſem Gebiete einen
Beweis der unbändigen Lebenskraft des groß
deutſchen Volkes. Während in vielen anderen Län
dern der Sport faſt eingeſtellt oder nur beſchränkt
aufrecht erhalten wurde, arbeitete der NSRL weiter
und führte ſeine geſtellten Aufgaben durch.

Nun tritt der NSRL am Pfingſtmontag im
Berliner Olympiaſtadion mit einer großen Kund
gebung an die Oeffentlichkeit, um bei dieſer Gelegen
heit einen Ueberblick über ſeine Arbeit im Kriege
zu gewähren. Es wird aber nicht nur ein Rechen
ſchaftsbericht geboten, ſondern die Kundgebung ſoll
auch ein großes nationales Sportfeſt werden. Wir
wollen den Beweis erbringen, daß unſere Reihen
auch in der jetzigen Kriegszeit feſt geſchloſſen ſtehen.
Daran kann auch die verſtändliche Tatſache nichts

ändern, daß der größte Teil der aktiven Sport
gemeinde unter den Waffen ſteht und in den ver
ſchiedenen Wehrmachtsteilen für Führer, Volk und
Reich kämpft. Und darin liegt eine beſondere Be
deutung der großen Kundgebung im Berliner
Olympiaſtadion. An der gleichen Stätte, wo die
deutſchen Leibesübungen vor vier Jahren ihren
größten Triumph allein mit der Durchführung der
unvergeſſenen Dlympiſchen Spiele feierten, dort
wird die im NSRL. vereinte Millionenbewegung
auch jetzt den Beweis erbringen, daß die Kraft der
Nation und der Lebenswille des großdeutſchen
Volkes ſtärker denn je ſind. Die Träger der groß
deutſchen Sportidee ſind ſtolz, an dieſem Werk mit

arbeiten zu können! P
Anerkannter Schwimmrekord. Die Leiſtung voLiſel Weber (Bayreuth) im e e

men mit 6:03,9, erzielt am 13. April in Dresden, iſt
vom Reichsfachamt als Deutſcher Rekord anerkannt
worden.

Sport bereinsnachrichten
Halleſcher Ruder Club, e. V. Pfingſte
wanderfahrt nach M e r ſe b u r g.
Abfahrt: 1. Feiertag, 8 Uhr, Bpotshaus.
Rückkehr: 2. Feiertag nachmittags.
Meldungen über die beabſichtigte Beteiligung
an der Fahrt bis Sonnabend (18 Uhr) im
Bootshaus abgeben.

HFV Sportfreunde, e. V. Mitglieder und
Freunde Wir tragen am 1. Pfingſtfeierkag, 16 Uhr, auf unſerer neuen Platzanlage
ein Geſellſchaftsſpiel gegen Favorit Halle
aus. 11.30 Uhr unſere Junioren B gegen
Favorit Junioren; 13 Uhr unſere Reſerve
gegen Favorit Reſerve; 14.30 Uhr die

AJunioren gegen VfB Schönebeck Junioren,

Quantität
oder Qualität?

ATIECAM 5

Jeder Raucher ſteht an ſich vor der Frage obS e S en gege mehr n
rauchen will. Genußreicher und bekömmlicher

sWweifels ohne das letztere

liebeROMAN VON ROLAND MAR VI
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3. Fortſetzung
„Gewiß, Mrs. Turner“, auch Erie Aniol

präch nun deutſch. „Mein Vater war Deut
cher, aber woher wiſſen Sie das?

Einen Augenblick zögerte Mrs. Turner
mit der Antwort, ſie blickte auch Erie nicht
mehr an, ſie ſah auf ihre hageren Hände,
die auf der Bettdecke lagen.

„Weil ich deine Mutter bin, Exric“ ſagte
ſie. Sie ſagte es ſehr leiſe und plötzlich
hatten ſich ihre Hände gefaltet.

Exic Aniol ſuchte nach einem Halt. Er
umklammerte mit beiden Händen die
Meſſingſtange am Fußende des Bettes, dann
lächelte er höflich.

„Bitte, Mrs. Turner?“
Er hatte wieder engliſch geſprochen.
Mrs. Turner ſah noch immer auf ihre

Hände.
„Es iſt wohl zuviel verlangt, dich zu

bitten, „Mutter“ zu mir zu ſagen. Jch war
eine ſchlechte Mutter, aber du wärſt ein
guter Sohn geweſen, ich weiß es.

„Verzeihen Sie, Mrs. Turner“, Erie
Anivls Stimme zitterte ein wenig, „Sie
irren ſich. Meine Mutter, die ich kaum ge
kannt habe, da ſie von meinem Vater ge
trennt lebte, iſt im Jahre 1930 mit der
„Empreß of Jndia“ untergegangen.

Die alte Frau in den Kiſſen dort nickte.
„Das hat dir Onkel William erzählt,

wie Stimnmt, ſollte er auch. Damit du das
Geld fürs Studium bekamſt. Sonſt hätteſt
du es nicht angenommen, denn du biſt ſtols,
wie es dein Vater war

Eric Aniol umklammerte noch immer die
Meſſingſtange.

„Jch habe eine amtliche Benagarichtignng
vom Tode meiner Mutter erhalten, rs.
Turner.“„Mag ſein. Mir hat man ſpäter, als ich
mich meldete, amtlich erklärt, daß ich noch
lebe. Nun aber iſt es vorbei, und es iſt gut,
daß bald alles vorbei iſt. Komm ein bißchen
näher, Eric. Du mußt es ſchon glauben,
daß dies alte Weib hier deine Mutter iſt.
Sie war nicht immer ein altes, häßliches
Weib, das reif für den Tod iſt.

„Sie dürfen ſich nicht aufregen. Mrs.
Turner!“, „Sie phantaſieren ein wenig,
Mrs. Turner“, irgend ſo etwas muß man
ſetzt wohl ſagen, dachte Eriec Aniol, während
er ſich auf den Bettrand ſetzte, aber er ſagte
es nicht. Er ſagte nur ein einziges Wort,
ein Wort, das ein wundervolles Lächeln auf
den Lippen der alten Frau erweckte.

„Jch danke dir, Eriec. Es iſt nicht mehr
viel Zeit. Aus dem Teſtament wirſt du
einiges erfahren. Es liegt bei einem Notar
in Victoria. Auch dies Schiff hier gehört
dir und einiges andere. Du brauchſt nicht
mehr als Schiffsdoktor auf der „Toad“ zu
fahren, obwohl du es vielleicht gern tateſt.
Sie wollten dich erſt nicht nehmen. Sie

meinten, einer, der von der „Holiday“ käme,
ſei zu verwöhnt für den alten Trampdamp
fer, aber ich habe es durchgeſetzt, und mich
ſchrecklich aufgeregt dabei. Man ſoll ſich
nicht aufregen. Jetzt liege ich hier, und es
iſt vorbei.

Sie dürfen ſich nicht erneut aufregen,
Mrs. Turner, wollte Eriec Aniol ſagen,
aber er ſagte etwas ganz ander

„Sei ruhig, Mutter.
ſterben. Du wirſt ausſchlafen und dann
müſſen wir uns viel erzählen, nicht wahr?“

Er glaubte der alten, ſterbenden Frau
kein Wort, aber wenn ſie ſich jetzt nach
ihrem Sohn ſehnte, dem man vielleicht ein
wenig ähnlich ſah, ſo war es nur recht, dieſe
Rolle zu ſpielen. Es gab genug Menſchen,
die andere Szenen veranſtalteten, ehe ſie
ſich dem Tod ergaben.

Erie Aniol merkte nicht, daß jetzt auch
ſeine Gedanken in deutſcher Sprache kamen,
nur daß der Name dieſes ſeltſamen Schiffes
faſt gleich klang mit dem Wort Tod, das
wurde ihm bewußt, und es erſchien ihm
ſelbſtverſtändlich.

„Jch, kann nicht mehr ſprechen, mein
unge.
„Du ſollſt auch nicht ſprechen, Mutter.

Ich verſtehe dich, auch wenn du nichts ſagſt.“

„Jſt das wahr, Eric?“
„Es iſt wahr, Mutter.

Wenige Minuten ſpäter drückte Dr. Erie
W. Aniol Mrs. Turners wunderbare
Augen zu. Mechaniſch ſah er auf die Uhr
am Handgelenk, dann löſchte er das Licht
und ging zur Tür. Dort wandte er ſich
noch einmal um.

Seltſam, dachte er, faſt hätte ich geglaubt,
es ſei mehr als Phantaſie geweſen. Faſt die
Wahrheit.Er ſchloß die Tür ſo leiſe, wie er ſie ge
öffnet hatte.

Erſt am Nachmittag kam Eric W. Aniol
dazu, den letzten Auftrag zu erfüllen. Es
war ein Befehl ſeines Kapitäns, ſich bei
Mr. C. G. Robinſon zu melden, droben auf
dem Victoria Felſen, wo die weißen Eurv
päervillen aus wundervollen Gärten leuch
teten. Es war ein dienſtlicher Auftrag, und
Eriec Aniol wußte nur, daß es ſich um die
tote Mrs. Turner handeln mußte, die hier
in Victoria ihre letzte Ruhe finden ſollte.

Den ganzen Morgen über hatte er mit
Behörden zu tun gehabt, es mußte bewieſen
werden, daß Mrs. Turner an keiner Tro
penkrankheit geſtorben war, daß die Un
koſten für die Beerdigung ſichergeſtellt
waren, und ſchließlich, daß ſie ihren ſtändi
gen Wohnſitz in Hongkong gehabt hätte.
Ueber die letzte Frage wußte Erie Aniol
nichts zu ſagen, doch der Erſte Offizier der
„Toad“, der ihn begleitet hatte, war genau
unterrichtet. Jawohl. Mrs. Turner war

Du wirſt nicht

zwar geborene Amerikanerin, aber durch
ihre Heirat mit dem ehrenwerten und leider
verſtorbenen Mr. Turner war ſie Eng
länderin geworden, und ſie hatte die letzten
Jahre in Victoria gewohnt. In einem der
weißen Häuſer dort oben auf dem Berg,
der nur bei Nacht an eine barocke chineſiſche
Lacktruhe mit goldenen Lettern denken ließ,
der aber im Licht des Tages faſt an einen
europäiſchen Höhenkurort erinnerte, mit
ſeiner klaren Luft, mit den wundervoll ge
pflegten Raſenflächen und den rötlich
ſchimmernden Tennisplätzen.

Eric Aniol war ſehr erſtaunt, den Erſten
von der „Toad“ ſo gut unterrichtet zu ſehen.
Immerhin erleichterte dies die Verhand
lung mit den Hafenbehörden außerordent
ich.

Heute abend ſchon, wenn die „Toad“ die
Anker lichtete, war Mrs. Turner begraben.
Mrs. Turner, die geſtern um dieſe Stunde
noch gelebt hatte und in dem Wahn geſtorben
war, ihr Sohn ſäße an ihrem Bettrand und
hielte ihre Hände.

Erie Aniol war mit der Drahtſeilbahn
den Berg hinaufgefahren. Oben an der
Station warteten die Rikſchas. Die Kulis
ſtanden in den Deichſeln, ſchmalbrüſtige, ver
hungerte Kreaturen mit brennenden Augen.
Vielleicht war es nur die Gegenwart des
värtigen indiſchen Poliziſten, die ſie hinderte,
mit Geſchrei über die Angekommenen her
zufallen.

Erie Aniol ſprang auf den Wagen, er
nannte Namen und Straße. Der Kuli nickte,
er hatte verſtanden. Mr. C. G. Robinſon
war hier kein Fremder.

Der Mann zwiſchen den Deichſeln verfiel
in einen gleichmäßigen Trab. Nach wenigen
Minuten war er am Ziel. Ein weißes Haus
in einem Garten, der an die Gärten Eng
lands erinnerte, wie all die andern. Erie
Aniol warf, während er abſprang, ein Zehn
centſtück aufs Pflaſter. Natürlich war das
viel, zuviel, aber wer den Schlamm von
Schanghai kennengelernt hatte und wußte,
was hungern hieß Und natürlich ſtreckte
der Kuli jetzt fordernd die Hand hin.

„Pennies, Sir! More pennies. Sirl“
„Scher dich zum Teufel!“
Es war falſch, den Meuſchen mehr zu

geben, als ſie zu fordern hatten.
Mr. Robinſon ſchien keineswegs über

raſcht, den Beſuch eines unbekannten Schiffs
arztes zu erhalten. Trotz ſeiner hünen
haften Geſtalt und des gigantiſchen Schädels
war etwas Unbeſtimmbares an ihm, man
konnte nicht vermuten, ob er Offizier oder
Beamter, Kaufherr oder Diplomat war.

„Sie nehmen einen Whisky, Miſter
Aniol?“

Er gab dem Chineſenboy, der Erie ge
meldet hatte, einen Wink.

„Danke, Miſter Robinſon, ich möchte ſetzt
keinen Whisky trinken.“

„Whisky iſt immer gut, Dr. Turner
wußte einen guten Whisky zu ſchätzen.“

„Sie kannten Mrs. Turner?“
Mr. Robinſon ſchickte den Boy, der den

Whisky ſerviert hatte, mit einem Wink ſeines
mächtigen Zeigefingers hinaus. Dabei be

merkte Erie, daß auf dieſem Zeigefinger ein
großer Siegelring ſteckte.

„Derx Zeigefinger iſt der einzig mögliche
Platz für einen Ring“, ſagte C. G. Robin
ſon, und es war wie eine Antwort auf eine
ſtumme Frage. „Man kann ſo viel leichter
an ſein Glas klopfen, außerdem kann man
ihn mit dem Daumen drehen, ohne die
andere Hand zu bemühen, wenn man ſich
langweilt. Jch langweile mich ſtets, und
jetzt, wo Mrs. Turner nicht wiederkehrt,
wird es noch langweiliger werden. Jch rate
Jhnen, Doktor, ziehen Sie nie nach Hong
kong, obwohl es der einzige Ort iſt, wo es
keine Moskitos gibt. Deshalb lebte auch
Mrs. Turner hier, aber nie für lange.
Jmmer wieder mußte ſie nach den Staaten
oder zumindeſt nach Schanghat. Aber trinken
wir Doktor!“

C. G. Robinſon hob das Glas und leerte
es mit einem Zuge, dann klingelte er mit
ſeinem Siegelring gegen den Rand. Der
Boy huſchte lautlos herein und füllte es er
neut. Eine Sekunde zögerte er mit einem
fragenden Blick auf Erie Aniol, der nur
einen kleinen Schluck genommen hatte, dann
verſchwand er ſo lautlos wie er gekommen
war.

„Kapitän Bulwer hat mich zu Jhnen ge
ſchickt, Miſter Robinſon, ohne mich zu in
formieren, aus welchem Grunde

Fortſetzung folgk

Das tägliche Rätſel
Krenzworträtſel

e e e

Waagerecht 1. Siehe Anmerkung, Gewäſſer,
7. Staatsſekretär des Aeußeren (1913-1916), 9. altitalie
niſches Fürſtengeſchlecht, 11. italieniſche Münze, 12. Teil
des Hauſes, 14. Treibſtoff, 15. Lurch, 17. Stadt und
Fluß in Rußland, 20. Gekränk, 23. Drama von Jbſen,
25. nordiſcher Männername, 26. Uebung, auch Schinderet,
27. Schickſal, 28. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht 1. Seuche, 2. Gebirge in Mittel
griechenland, 3. ſiehe Anmerkung, 4. bankmäßiger Aus
druck 5. Güterwagen, 6. und 8. ſiehe Anmerkung,
10. lateiniſch: ich, 13. Hirſch, 16. Ablaufſtelle, 18. ameri
kaniſcher Großinduſtrieller. 19. Lied, 21. Düngemittel,
22. Arzneipflanze, 24. Kosmos. (ß S ſſ.)

Anmerkung 3. iſt die allgemeine Bezeichnung
für ein Meeresſäugetier, 1. und 28. ſind zwei räuberiſche
Abarten, 6. und 8. ſind zwei Robbentiere.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Waagerecht: 1., 13. und 23. Barbier von Sevilla,

6. Tau, 7. Allee, “9. Rega, 10. Jſis, 11. Jre, 12. Toaſt,
14. Laren, 17. Spa, 19. Eros, 20. Maid, 21. Rebüts,
22. Aſe. Senkrecht: 1. Baer, 2. Auge, 8. Jlion,
4. Elſa, 5. Reis, 6. Triller, 8. Eſtrade, 12. Ton,13. Veſuv, 15. Ares, 16. Robe, W. Saal, 18. Piſa.
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